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Die Reparationsbank.
Ein guter Gedanke, der allſeitig auf Widerſtand ſtößt.

Paris, 10. März. (Eig. Drahtber.)

Am Ende ihrer vierten Arbeitswoche hat die Sachverſtän
digen konferenz das Bedürfnis gefühlt, der großen Oeffent
lichkeit über den Stand der Arbeiten Rechenſchaft abzulegen
Sie hat die Veröffentlichung eines amtlichen Communiques be
ſchloſſen, das vor allem die Organiſation und den Arbeitskreis der
neuen Reparationsbank darlegen ſoll.

Das am Sonnabend abend von der Sachverſtändigenkonferenz
ausgegebene amtliche Communigue betont ausdrücklich,
daß das ſeit Mittwoch diskutierte Projekt einer internationalen Re
parationsbank vorläufig rein proviſoriſchen Charakter
habe und unter dieſen Umſtänden ſehr wohl damit gerechnet wer
den muß, daß ſeine weitere Prüfung zu einer ganzen oder teil
weiſen Ablehnung führen kann. Bei der Aufſtellung des Entwurfs
habe das Komitee ſich von dem Gedanken leiten laſſen, die Kriegs
organiſationen zur Empfangnahme der Reparationszahlungen
durch Friedensorganiſationen zu erſetzen und die Ab
wicklung von deutſchen äußeren Verpflichtungen aus dem Gebiete
der politiſchen Diskuſſion auf das Gebiet der geſchäftlichen Aus
einanderſetzung überzuleiten.

Die Haupfkaufgabe der geplanten Einrichtung

kiege in ihrer Stellung als Treuhänder, die die Annuitäten von
Deutſchland in Empfang zu nehmen und an die Gläubigernation
zu verteilen haben würde. Sie würde als Bindeglied zwiſchen
Gläubiger und Schuldnern den Transfer erleichtern, die Sach
lieferungen auf eine neue Baſis ſtellen und unter Mitwirkung der
Emiſſionsbanken die Durchführung der Mobiliſierung fördern. Eine
Konkurrenz mit den beſtehenden Handels und Emiſſionsbanken ſoll
vermieden werden und die neue Bank ſich jeden Einfluſſes auf
bereits beſtehende Organiſationen enthalten. Die Bank ſoll un
politiſch, inkernational und unabhängig ſein. In dem Direktor
ſollen lediglich Männer von Erfahrung und internationalen Ruf
ſitzen. Jn Ergänzung des Direktoriums ſind beratende Komitees
vorgeſehen, die ſo zufammengeſetzt ſein werden, daß ſie vernünf
tige Ratſchläge über die zu behandelnden Probleme gewährleiſten.
Der Sitz der Bank wird vorausſichtlich in einem der kleineren
Länder liegen, wo eine geeignete Rechtsgrundlage und Steuerbe-
freiung gewährt werden wird.

Mit der Errichtung einer ſolchen finanziellen Organiſation würde
Deutſchland finanziell guf eigene Füße geſtellk,

bie Verantwortlichkeit für die Aufrechterhaltung ſeines eigenen
Kredits haben und auf einer geſchäftlichen Grundlage mit einer
internationalen Finanzorganiſation zu verhandeln haben. Neben
dieſen Vorteilen würde die Bank in der Lage ſein, die Reichsbank
und andere Spezialbanken bei der Aufrechterhaltung der Wäh
rung und dadurch ganz allgemein das Geſchäftsleben auf eine
ſichere Grundlage ſtellen. Den Gläubigernationen würde ſie da
durch wertvolle Dienſte leiſten da ſie einen ununterbrochenen
Strom von Zahlungen erleichtern und größere Möglichkeiten für
die endgültige Kommerzialiſierung für Deutſchlands Schuld bieten
würde.

Soweit das amtliche Communique, das den Gedanken der Re
parationsbank zur öffentlichen Diskuſſion ſtellt

So ſehr es zu begrüßen iſt, daß die Sachverſtändigen das Wort
zu amtlichen Mitteilungen über ihre Arbeiten ergreifen wollen,
ſo ſcheint es doch, als ob ſie mit dieſen Mitteilungen ihren eigenen
Zweck verfolgen. Es mußte ſchon auffallen, daß die Generaldebatte
über die künftige Reparationsbank, die auf ſo breiter Baſis be
gonnen hatte, plötzlich wieder abgebrochen worden war.
Dazu kommt aber noch, daß ſich nun in der Preſſe zahlreiche Be
denken gegen das Rieſenbankprojekt geltend gemacht haben und

daß ſchließlich ein Teil der Sachverſtändigen ſelbſt vor den
eigenen Plänen Angſt bekommen hat. Die Veröffent-
lichung der Konferenz dürfte alſo wohl in erſter Linie dazu dienen,
die öffentliche Meinung in den intereſſierten Ländern zu kritiſchen
Lleußerungen über das Bankprojekt zu provozieren.

In ſeinem Prinzip begegnete der Gedanke der Schaffung
einer Reparationsbank bei keiner Delegation auf der Konferenz
einem Widerſtand. Der Gedanke iſt auch zu beſtechend. Durch
das Einſchieben eines privaten Inſtituts zwiſchen Deutſchland und
ſeinen Reparationsgläubigern würde die Reparationsfrage ein für
aällemal entpolitiſiert werden. Außerdem würden alle
praktiſchen Zahlungsoperationen durch eine Spezialbank natürlich
viel reibungsloſer und viel angenehmer für Gläubiger und Schuld
ner durchgeführt werden können. Der Haupteinwand aber, der
immer wieder erhoben werden muß und der auch auf die Sach-
verſtändigen den meiſten Eindruck zu machen ſcheint iſt der, daß

die Bank zu mächlig und daher zu gefährlich

werden müßte. Erwägungen dieſer Art ſcheinen gerade in der
engliſchen Delegation in ſtarkem Maße vorzuherrſchen. Die
engliſchen Delegierten befürchten, daß die Reparationsbank, die
notgedrungen unter dem vorherrſchenden Einfluß des Weltgläu
igers der Vereinigten Staaten von Amerika ſtehen müßte, die
Bedeutung des Londoner Kapitalmarktes zerſtören und die Gel
kung der Bank von England vermindern könnte. Die franzöſiſche
Delegation wiederum greift das Projekt von anderer Seite an.

Da Frankreich an den Reparationen einen Anſpruch
zu 52 Prozent beſitzt

will es möglichſt auch an der Reparations b ank einen gleichen

bank, die doch gerade die Entpolitiſterung bringen ſoll, wieder
unter den Einfluß der Politik zu ſtellen.

Ablehnung in Paris.
Paris, 11. März. (Eig. Funkm Jm Lager der franzöſiſchen

Rechten iſt man im Gegenſatz zu der ſonſt üblichen Zurückhaltung
mit ſeinem Urteil über die Reparationsbank gleich bei der Hand.
Alle Rechtsbläkter lehnen das Projekt rundweg ab. Die CotyPreſſe
hat vor allem einzuwenden, daß die Reparationsbank unkontrollier
bar ſei und unter dem Einfluß der amerikaniſchen Hochfinanz
ſtehen werde, während man jetzt den Generalagenten für die deut
ſchen Reparationszahlungen doch von der Reparationskommiſſion

abberufen laſſen könne. Das „Echo de Paris“ erklärt den ganzen
Plan als die Ausgeburt einer wahren Großmannsſucht. Er ſei
nichts anderes als der ehrgeizige Verſuch einer Hand voll amerika
giſcher Bankiers und Geſchäftsleute, die ganze Welt unter ihre He
gomonie zu ſtellen

Auch Leon Blum dagegen.
Aber aus anderen Gründen

Paris, 11. März. (Eig. Funkm.). Gegen den Plan der Grün
dung einer internationalen Reparationsbank macht heute der Füh
rer der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs, Leon Blum, im „Popou
ſair“ energiſch Front. Er erinnert daran, daß die ſozialiſtiſche In
kernationale zwar ſchon 1921 auf ihrem Kongreß in Amſterdam die
Gründung einer derartigen Zentralbank gefordert habe, aber dieſe
Bank ſollte nach dem Willen der Sozialiſten von der intereſſierten
Regierungen ſelbſt gegründet und der Kontrolle des Völkerbundes
unterſtellt werden. Das Projekt der Sachverſtändigen dagegen das
nun nach acht Jahren endlich auf die Vorſchläge der Sozialiſten
zurückgreift, verſſchlechtert deren Jdee in entſcheidender Form.
Es bedeute nichts anderes als den Verſuch, der internationalen Fi
nanz ihre Herrſchaft über die verantwortlichen Regierungen aufgzu
richten

e

Heute entſcheidender Beſchluß,
Paris, 11. März. (Eig. Funkm.). Die Sachverſtändigenkonfe

renz tritt heute mittag zu einer neuen Sitzung zuſammen, um den
entſcheidenden Beſchluß darüber zu faſſen, vb das Bankprojekt wei
ter verfolgt oder vorläufig aufgegeben werden ſoll. Wie dieſe Ent
ſcheidung ausfallen wird, iſt noch nicht erſichtlich. Allerdings weiß
Sauerwein heute im „Matin“ zu prophezeien, daß die Konfe
renz keinen oder doch nur einen halben Erfolg erzielen werde. Jm
beſten Falle werde ſie einen Plan vorzulegen haben, der die prak
tiſche Durchführung des Reparationsverkehrs regele, die Haupt
ſache aber unglöſt laſſe, nämlich die Feſtſetzung der deutſchen Ge
ſamtſchuld ſowie die Angabe der Zahl und der Höhe der Annuitä
ten. Man könne daher vorausſehen, behauptet Sauerwein, daß
eine neue Reparationskonferen z dieſes Mal von den
Regierungen direkt zuſammenberufen würde, ſpäteſtens im April.

Demonſtrationen in Wien.
Wien, 11. März. (EF.) Am Sonntag hat die Wiener Arbeiter

ſchaft den Gedenktag der Revolution von 1848 begangen. Wie all
jährlich haben ſich Abordnungen der Organiſationen auf dem Zen
tralfriedhof zum Grabe der Märzgefallenen begeben und
dort Kränze niedergelegt. Die Gedenkrede hielt Dr. Deutſch,
der darauf hinwies, daß im Jahre 1848 das Bürgertum ſich nach
der Revolution dem Windiſchgrätz in die Arme warf und daß es
ſich jetzt wieder der Heimwehr und dem Faſchismus ergebe, um
die Arbeiter niederzuhalten.

Die Kommuniſten hatten für Sonntag vormittag einen
Aufmarſch im Bezirk Meidling, wo am 24. Februar die Heim
wehren aufmarſchierten. Dieſer Aufmarſch wurde ürſprünglich von
der Poligei verboten. Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter von
Wien hat das Verbot jedoch aufgehoben und den Aufmarſch ge
ſtattet. Die Veranſtaltung verlief vollkommen ruhig

Calles Gegenoffenſive.
MexikoCity, 10. März. (Eig. Drahtb.). Am Sonnabend hat

Kriegsminiſter C alles perſönlich das Feldkommando in Jrapuato
GuanajuatoStaat übernommen. Hier ſind ſechs Brigaden mit 22
Regimentern aller Waffengattüngen konzentriert. Die Trup-
pen ſind bereits gegen die rebelliſchen Truppen des Generals Ur
balejo in Marſch geſetzt worden. Von Montkerry kommende
regierungstreue Truppen des Generals Almazah wurden in der
Nähe von Torreon eingeſetzt, wo ſich der Rebellengeneral Escobar
mit ſeinem Anhang vorläufig noch verſchanzt hält. Der Hauptſitz
der Aufſtändiſchen im Sonoraſtaat Nogales wird nach einer Ankün
digung des Majors von Niederkalifornien am Montag durch neun
Bombenflugzeuge angegriffen werden wenn die aufſtän
diſchen Truppen ſich bis dahin nicht ergeben haben ſollten.

Inzwiſchen hat man im Bundesſtaat Mexiko mit der Organi
Anteil haben. Dieſer Anſpruch aber iſt nicht nur naiv, ſondern
er wird letzten Endes auch darauf hinauslaufen, die Reparations

ſation eines freiwilligen Bauernkorps in Stärke
von 5000 Mann, die das Bundesheer verſtärken ſollen, begonnen.

4. Jahrgang

Mut zur Verantwortung.
Von Philipp Scheidemann

Von dem Mut zur Verantwortung iſt in den letzten Monaten
oiel geredet und geſchrieben worden. Je weniger man von den
ſtagtsbürgerlichen Tugenden verſpürte, umſomehr war davon die
Rede. Und warum? Stellen wir den Tatbeſtand ſo knapp wie
möglich dar.

Auf Jahrzehnte hinaus ſcheinen, normaken Ablauf der Geſcheh
niſſe vorausgeſetzt, für das Reich nur Koglitionsregierun-
gen möglich zu ſein. Keine Partei iſt ſo ſtärk, wird aller Vor
ausſicht nach in abſehbarer Zeit auch nicht ſo ſtark werden, daß ſie
allein eine Regierung würde bilden können. Daraus ergibt ſich
zwangsläufig wie vieles andere infolge des verlorenen Krieges
die Koalitionsregierung. Wir haben deren ſchon ſehr verſchie
denartige gehabt, ſelbſt ſolche mit den Herren Luther und Kuno an
der Spitze Jn der Regierung, die 1928 bei den Maiwahlen von
der Wählerſchaft ſehr gründlich abgelehnt wurde, waren auch die
Deutſchnationalen vertreten geweſen. Die Politik dieſer Regierung
hatte das Volk ganz beſonders erbittert, nicht zuletzt deshalb, weil
frühere Regierungen gerade von den Deutſchnationalen in der hef
tigſten Weiſe angegriffen, des Nichtkönnens oder Nichtwollens an
geklagt worden waren. Nun hatte gerade dieſe deutſchnational be
herrſchte Regierung vollkommen verſagt, das Volk in Stadt und
Land auf das Grauenhafteſte enttäuſcht. Wie das Volk im Mai
1928 abrechnete? So:

1924 erhielten die Deutſchnativnalen
1928 nur noch

6 205 800 Stimmen
4380 000 Stimmen.

1924 erhielten die Sozialdemokraten 7881 000 Stimmen

1928 jedoch 9 115 100 Stimmen.
Die Deutſchnationalen waren damit aus der Regierung vertrie

ben, die Sozialdemokraten zur Führung der Regierung berufen
worden.

Durch das un verſtändliche Verhalten des Zen-
trums, beſonders aber durch das abſolut unverankwortliche
Treiben der Heutſchen Volkspartei iſt es bisher nicht
möglich geweſen, eine Regierung, hinter der eine Mehrheit des
Reichstages ſteht, zuſtande zu bringen. Hermann Müller hat das
Menfſchenmögliche getan, trotzdem iſt es ihm und allen anderen, die
in gleicher Richtung bemüht geweſen ſind, nicht gelungen, die Par
tei des Herrn Streſemann zu überzeugen, daß ſie drauf und dran
iſt, das Land in unabſehbare Wirren zu ſtürzen und damit auch
die wertvolle Arbeit, die Dr. Streſemann ſeit 1923 geleiſtet hat, zu
gefährden. Böſe Zungen behaupten freilich, daß größer als alle
Wirrniſſe, die durch das Volksparteiliche Gebahren heraufbeſchwo
ren werden könnten die Sehnſucht des Herrn Dr. Scholz nach
ſeiner Berufung zur Regierungsbildung ſei. Das klingt aber
deshalb nicht ganz glaubhaft, weil man dasſelbe von Herrn Dr.
Adam Stegerwald ſagt

Mit den Deutſchnationalen das ſcheint uns ſicher zu
ſein, würden die volksparteilichen Herren um Dr. Scholz ſich in
kürzeſter Friſt verſtändigen können. Es wäre alſo zu verſtehen,
wenn ſie dem Zuge ihres Herzens und ihrer Jntereſſen folgen und
die Verbrüderung mit dem Grafen Weſtarp vollziehen wollten
Aber die Sache hat einige Haken und deshalb iſt ſie nicht zu prak
tizieren. Was würde die Volkspartei Arm in Arm mit dem Grafen
Weſtarp gewinnen können? Sie würden ſich zunächſt wahrſchein
lich ſelbſt enthaupten, denn eine abermalige Zuſammenarbeit Streſe
manns mit Herrn Schiele und Keudell dürfte für den beſten, viel
leicht ſogar den einzigen politiſchen Kopf der Volkspartei, ſchwerlich
in Betracht kommen. Herr Streſemann würde wahrſcheinlich ſein
Amt aufgeben, vielleicht ſogar ſeiner Partei den Rücken kehren
Zweitens können die Deutſchnationalen den Volksparteilern auch
nicht die zwei heißerſehnten Miniſterportefeuilles in Preußen
verſchaffen, denn dort ſind ſie erfreulicherweiſe ſeit Jahren kalt ge
ſtellt. Drittens könnten die Deutſche Volkspartei und die Deutſch
nationalen im Reich eine Regierung nicht bilden, ſo lange das
Zentrum nicht mitmacht. Das Zentrum iſt wegen der anma-
ßenden Haltung der Volkspartei, ganz abgeſehen von der Konkor-
datsfrage, aus triftigen Gründen verſchnupft. Seine Wähler aber
ſind es noch mehr, denn nachdem die Fraktion ſich in der Koalition
mit den Deutſchnationalen erheblich kompromittiert hatte, reagier
ten die Wähler ſauer. Bitte:

Zenkrumsſtimmen im Reich 1924. 4 118 9600

im Mai 1928: 3 711 100
Ein Stimmenverluſt von nahezu 10 Prozent iſt für eine Partet,

deren Anhänger in der Hauptſache Arbeiter ſind, ſehr empfindlich
ſeitdem man weiß, daß innerhalb der katholiſchen Arbeiterſchaft ſich
eine Wandlung vollzieht, mit der wir Sozialdemokraten durchaus
einverſtanden ſein können. Der Marxismus fängt an, ſeine Schrek
ken für die Zentrumsarbeiter zu verlieren. Seitdem ſie die Volks
parteiler nicht mehr ausſchließlich als „Kulturkämpfer“ beurteilen,
ſondern genau ſo wie die bereits zum Klaſſenbewußtſein erwach
ten Arbeiter in ihrer Eigenſchaft als Vertreter des Jnduſtrie
und Handelskapitals erkannt haben.

Die ſtille Liebe der Volkspartei zu den Deutſchnationalen iſt akſo
vorläufig hoffnungslos. Auf längere Zeit hinaus müſſe demnach
Herr Scholz zwiſchen den beiden preußiſchen Miniſterſtühlen,
ohne die ſeine Partei für die Reichsregierung eine fraktionelle Bin-
dung nicht eingehen will, ſitzen bleiben. Das volksparteiliche Gerede
von der Sparſamkeit, die ſie betätigen wollen, iſt und bleibt Dema
gogie, ſolange die Herrſchaften nicht da zu ſparen bereit ſind, wo
geſpart werden kann. Für militäriſch wertloſe Panzerkreuzer
Millionen zu vergeuden, die man an den Kriegsopfern, Erwerbs
loſen und Rentnern einſparen müßte dafür würden außer den

Volksparteilern gewiß die Deutſchnationalen Verſtändnis haben
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von Kredit zur Förderung des Kleinwohnungsbaues zugegangen.

Anhänger der Demokraten, des Zentrums und der Sozialdemokra
tiſchen Partei müſſen ein ſolches Sparprogramm mit aller Entſchie
denheit ablehnen. t z

Die Regierung Müller wird in ihrer jetzigen Zuſammenfetzung
verſuchen müſſen, weiter zu regieren Findet ſie im Reichstag bei
entſcheidender Abſtimmung eine Mehrheit nicht, ſo muß ſie zurück
treten. Dann endlich werden die Quertreiber erkennen, was ſie an
gerichtet haben. Kommt dann eine Regierung unter anderer Füh
rung nicht zuſtande, ſo wird der Reichstag aufgelöſt werden müſſen.
um das Volk entſcheiden zu laſſen. Oder

Die letzte Ratsſitzung.
Genf 10. März. (Eig. Drahtber.) Der Völkerbundsrat

nahm am Sonnabend in ſeiner Schlußſitzung den Bericht des
japaniſchen Vertreters über

den Fall Alitz
entgegen. Der Japaner ſprach u. a. die Erwartung aus, daß die
polniſchen Juſtizbehörden das Verfahren gegen Ulitz beſchleunigt
durchführen werden. Dem fügte der polniſche Außenminiſter hinzu,
daß die polniſche Regierung für ein beſchleunigtes Und möglichſt
öffentliches Verfahren eintreten werde. Jm übrigen wurde von
der Mehrheit des Rates die Auffaſſung vertreten, daß der Volks
bund nicht das Recht hat in ein ſchwebendes Verfahren einzu
greifen.

Der Reichsaußenminiſter enthielt ſich bei der Ab
ſtimmung über den Vericht des Japaners der Stimme und
erklärte, eventuell nach Erledigung des Gerichtsverfahrens auf die
Angelegenheit im Völkerbundsrat zurückzukommen.

Die anderen Beſchwerden der Minderheiten Oberſchleſiens wur
den zu einem Teil ohne Debatte erledigt. Soweit das nicht ge
ſchah, erklärten ſich die deutſchen und die polniſchen Vertreter mit
einer Klärung der Differenzen unter dem Vorſitz des japaniſchen
Berichterſtatters des Rats und unter Mitwirkung des Präſidenten
Calonder einverſtanden.

Die Enkſcheidung über die Sagranleihe
wurde endgültig vertagt. Streſemann ſtellte zu dieſer Frage
feſt, daß Deutſchland das Anleiheproblem genau prüfen müfſe, da
beabſichtigt ſei, die Anleihe in der Hauptſache erſt nach 1935, alſo
nach der Räumung des Saargebiets, zurückzuzahlen. Die Anleihe
ſoll übrigens nach den hier vorliegenden Meldungen in erſter
Linie zur Automatiſierung des Telephonverkehrs, und zwar nach
dem franzöſiſchen Syſtem, Verwendung finden. Deutſchland
wäre alſo bei der Rückgabe des Saargebiets gezwungen, das ganze
Telephonſyſtem umzubauen.

Jn einer vertraulichen Sitzung beſchloß der Rat ſchließlich noch,
für das verſtorbene Schweizer Mitglied des Finanzkomitees einen
Polen zu ernennen.

Die nächſte Raksſitzung

findet auf Einladung der ſpaniſchen Regierung im Juni in Ma
drid ſtatt.

Zur Förderung des Wohnungsbaues.
Eine Viertelmilliarde als Zwiſchenkredile.

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf über die Bereitſtellung

Der Reichsarbeitsminiſter wird darin ermächtigt, im Einvernehmen
mit dem Finanzminiſter in der Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März
1932 für Darlehen an die Deutſche Bau und Bodenbank A.G. in
Berlin bis zum Hegenwert von 250 Millionen RM. die Bürgſchaft
zu überneehmen. Die Bau und Bodenbank iſt zu verpflichten, dieſe
Darlehen als Zwiſchenkredite für den Kleinwoh-
nungsbau zu verwenden. Die Zwiſchenkredite dürfen nur ge
geben werden, wenn die volle Finanzierung des Bauvorhabens als
geſichert anzuſehen iſt.

Der Notetat.
Vom Reichsrak angenommen.

Der Reichsrat nahm am Sonnabend den Notetat des Reiches nach
den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe an. Der Notetat gilt für drei Monate.
Als Höchſtgrenze der Ausgaben ſollen ein Viertel der für das Etats
jahr 1928 bewilligten Beiträge gelten. Eine Ueberſchreitung iſt nur
für einmalige Maßnahmen unter Zuſtimmung des Haushaltungs
ausſchuſſes, des Reichstags zuläſſig.

Die Lehrer-Ausbildung.
„Nach zwei Jahren herrſcht vorausſichklich Lehrermangel.“

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages erklärte Kultus
miniſter Dr. Becker am Sonnabend anläßlich der Beratung des
Kultusetats: Dringend notwendig ſeien die pädagogiſchen
Akademien, da im Jahre 1931 vorausſichtlich ein Leh
rermangel bemerkbar ſein werde. Die vorhandenen evange
i ſchen Schulamtsbewerber reichten zur Deckung des Bedarfs bis
Juni 1931, die katholiſchen bis Auguſt 1935. Es müßten dem
nach zwanzig Akademien vorhanden ſein. Für 1929 ſind
vier neue Akademien vorgeſehen, für 1930 ſechs neue und weitere
ſechs für 1931.

Die Flieger-Partei.
Weimar, 10. März. (Eig. Drahtb.). Ein Gothaer Kommu
giſt hat kürzlich ein Koch b uch herausgegeben und zwar, wie die
KPD. ihm zum Vorwurf macht, ohne ihr Einvernehmen.
Sofort flog der Feinſchmecker aus der Partei heraus. Warum hat
er auch keine Moskauer Rezepte veröffentlicht?

Aus der Ortsgruppe der KPD. in Jena ſind neuerdings wieder
ſechs Mitglieder ausgeſchloſſen worden, darunter ein
Stadtverordneter. Außerdem ſchweben noch zwanzig Aus
ſchlußverfahren. Die ausgeſchloſſenen oder noch auszuſchlie
ßenden Kommuniſten gehören zur Richtung der „Verföhnler“.

Der politiſche Kleinkrieg.
Die äblichen Sonnkags-Zuſammenſtöße in Berlin.

Berlin, 11. März. (Eig. Funkm.). Am Sonntag kam es im
Zentrum der Reichshauptſtadt zu verſchiedenen kleinen Zuſammen
ſtößen zwiſchen der Polizei und Kommuniſten, die trotz des Demon
ſtrationsverbotes in geſchloſſenen Zügen durch die Stadt marſchie
ren wollten. Jnsgeſamt wurden vier Perſonen verhaftet, darunter
auch Max Hölz. Alle vier wurden nach kurzem Verhör wieder
entlaſſen.

In der Skalitzerſtraße wurden am Sonntag abend 16 Natio
nalſoziglkiſten, die geſchloſſen vom Görlitzer Bahnhof zum
Halleſchen Tor marſchierten, von der Polizei angehalten und ver

ien, für die Afghanſſtan als Zentrum gedient hat.

Nürnberg, 11. März. (EF.) In der Nacht zum Sonntag kam
es in Leinburg, einem kleinen Ort in der Nähe Nürnbergs,
zu ſchweren Ausſchreitungen des Stahlhelms. Jn dem Dorfe
fand eine Werbeveranſtaltung des Stahlhelms ſtatt, zu der aus
Nürnberg ungefähr
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hinbeordert waren. Die Verſammlung verlief ohne jede Störung,
weil die Arbeiterſchaft der Parole der Sozialdemokratie Folge ge
leiſtet hatte, der Veranſtaltung fern zu bleiben. Daß alles ruhig
und friedlich verlief, ſchien den Stahlhelmern aber nicht zu paſſen.
Rach Schluß der Verſammlung ſuchten ſie die andern Lokale auf.

In der Gaſtwirtſchaft „Zum Ochſen“ waren die Arbeiter
ſänger verſammelt. Hier fanden ſich 12 Stahlhelmer ein, die
Händel ſuchten und auf einen Kommandopfiff

mit Stahlruten und Biergläſern über die Gäſte herfielen.
Auch der deutſchnationale Wirt des Lokals erhilt einen Hieb auf
den Kopf, als er den Führer der Bande bat, Ruhe zu ſtiften. Es
gelang dann, die raufenden nationalen Horden aus dem Lokal zu
entfernen. Nicht lange danach kehrten aber die Stahlhelmer mit
Verſtärkung zurück. Mit dem Befehl

„Durch die Fenſter!“
wurde. die Gaſtwirtſchaft geſtürmt und die Fenſterſcheiben mit
Steinen eingeworfen, ſowie die Tür aufgeſprengt. Die Arbeiter
ſänger hatten ſich bis auf zwei Mann durch die Hintertür in
Sicherheit gebracht. Dieſe zwei Mann, der Poſthelfer des Ortes
und der Dirigent des Geſangvereins, wurden

mit Bierflaſchen beworfen und mit Knüppeln geſchlagen,
bis es auch ihnen gelang, durch das Fenſter die Straße zu ge

z

Amerikas Veitritt zum Weltge

Elihu Rook,
der bekannte amerikaniſche Staatsmann, hat eine Formel gefunden,
die geeignet iſt, eine Löſung der ſeit Jahren ſchwebenden Frage des
amerikaniſchen Beitritts zum internationalen Gerichtshof herbeizu
führen. Root iſt 84 Jahre alt und war 1899. 1964 Kriegs und
1905-—-1909 Außenminiſter der Vereinigten Staaten. Er iſt Prä
ſident der Amerikaniſchen Geſellſchaft für internationales Recht.

Die Unruhen in Holſtein.
Alle Verſammlungen und Demonſtralionen verboken.

Heide (Holſtein), 11. März. (Eig. Drahtb.). Auf Grund der
blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozia
liſten hat der Oberpräſident von SchleswigHolſtein alle Ver
fammlungen und Demonſtrationsumzüge bis auf
weiteres verboten. Nach Heide und Jtzehoe wurden ſtarke
Polizeiabteilungen entſandt. Zur Unterſuchung der Vor-
gänge erſchien u. a. der Flensburger Oberſtaatsanwalt in Wöhr-
den. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die beiden gegneriſchen Par
keien teilweiſe von zugereiſten Perſonen geführt worden ſind.

Rußland in Afghaniſtan.
Hausſuchung in der ruſſiſchen Gefandtſchaft in Kabul.

Teheran, 10. März. (Eig. Bericht). Der Führer der afghaniſchen
Rebellen und gegenwärtige Machthaber Bacchaii Sakao hat nach
Meldungen aus Kabul eine Hausſuchung in der dortigen
ruſſiſchen Geſandtſchaft vornehmen laſſen. Es heißt, daß
hierbei eine Menge wichtiger Papiere und Dokumente beſchlag
nahmt worden ſind. Jhre Veröffentlichung ſoll in Kürze erfolgen,
da ſie aufſehenerregende Angaben über den Umfang und die Wege
der bolſchewiſtiſchen Propaganda in Jndien enthal-

Deutſchpolniſcher Grenzzwiſchenfall.
Käktowitz, 10. März. (Eig. Drahtb.). Am Sonabend wurde hier

ein deutſcher Gendarm namens Kuwalſki verhaftet,
der ohne Paß polniſches Gebiet betreten hatte. Die Vorſtellungen
des deutſchen Generalkonſuls auf Freilaſſung des Gendarms waren
ergebnislos, da die polniſchen Behörden glauben, es mit einem
Spion zu tun zu haben.

Nächſte Reichskagsſitzung am Donnerskag. Die auf Mittwoch,
den 13. März, anberaumte Sitzung des Reichstages iſt auf Don
nerstag, den 14. März, 12 Uhr mittags, verlegt worden, weil der
gedruckte Entwurf des Haushaltsplanes für 1929 Anfang nächſter
Woche verteilt werden kann.

Stkadtpfarrer Schenkel in Zuffenhauſen bei Stuttgart, der ſeit
vielen Jahren eine der führenden Perſönlichkeiten in der Deutſchen
Demokratiſchen Partei Württembergs war, im Dezember vorigen
Jahres jedoch wegen der damals vielbeſprochenen Vorgänge bei den
Gemeindewahlen aus ſeiner Partei ausgetreten iſt, iſt jetzt zur So
zial demokratiſchen Partei übergetreten.

Der Abbau der deutſchen Schulen in Kongreßpolen, Der deutſche
Senator Spickermann ſtellte in der Sonnabendſitzung des Senats
feſt, daß in Kongreßpolen im Jahre 1919 rund 550 deutſche Schulen
beſtanden. Davon gibt es heute nur noch 83.

Die Neuwahlen zum holländiſchen Parlament ſind auf den 3.
haftet

Stahlhelmhorde überfällt Arbeiter.
Exzeſſe in Leinburg bei Nürnberg.

winnen. Der Wirt, der dem Treiben der Raufbolde ſehr nahe ſteht,
mußte mit ſeinem kranken Sohn in den Keller flüchten, während
die Wirtin mit ihrer Tochter auf dem Boden Zuflucht nahm. Jn
zwiſchen hatten die Stahlhelmer einen kriegsbeſchädigten Metzger
meiſter eingeholt, der wegen eines Beinleidens nicht ſchnell genug
flüchten konnte. Der Mann wurde in eine Seitengaſſe gedrängt
und dort verprügelt und J

mit dem Meſſer bearbeikek.
Er erhielt einen Stich in die linke Bauchſeite und mußte noch in
der Nacht in das Krankenhaus gebracht werden. Da der Darm
durchſchnitten war, mußte er ſofort operiert werden. Jnsgeſamt
wurden bis jetzt 12 Einwohner von Leinburg feſtgeſtellt, die zum
Teil erhebliche Skichwunden davongekragen haben.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Angriff auf die Lein
burger Arbeiterſchaft vorbereitet. war. 14 Tage vorher war von
dem Leinburger Forſtwart Klein, der Als Einberufer der Ber
ſammlung zeichnete, in dem Nachbarort Brunn in einer Stahl
helmverſammlung darauf hingewieſen worden, daß Leinburg
zu zwei Drittel rot iſt und ſchon hier haben die Stahlhel
mer erklärt,

daß es kracht, wenn ſie einmal nach Leinburg kämen.
Trotzdem die Gendarmerie ſich noch in der Nacht mit den Ermitk
lungen befaßte, konnten die Stahlhelmer ungehindert nach Nürn-
berg fahren. Es wurde nur der Name des Führers feſtgeſtellt, der
Kö ſt er heißen ſoll. Einem Mann wurde ein Gummiknüppel ab
genommen.

Nicht nur unter den Arbeitern, ſondern unter den Geſchäfts
leuten und Bauern des Dorfes herrſcht eine ungeheure Erregung
über den organiſierten Ueberfall des Nürnberger Stahlhelms.

Ham m in Weſtfalen, 11. März. (Telunion). Nach einer Mel
dung des „Weſtfäliſchen Kuriers“ ſtieß am Sonnkag abend der D
Zug 40 Berlin Köln in Heeſſen vor der Einfahrt in den Vorbahn
hof Hamm infolge dichten Nebels auf einen Viehzug auf. Die letz
ten Wagen des Viehzuges wurden völlig zerkrümmerk, wobei 60
Tiere umkamen. Von den Reiſenden des D-Zuges wurden drei
ſchwer verletzt. Der Hilfszug von Hamm war nach 20 Minnken
zur Stelle, Kurz darauf ſtellten ſich Feuerwehr und Sanikälskolon-
nen ein. Die Unglücksſtelle bildet einen großen Trümmerhaufen
Die Schienen ſind verbogen. Die Skrecke iſt vorläufig geſperrt.

Fünf Jahre Muſſolini.
Die große FaſchiſtenParade in Rom.

Jm Königlichen Operntheater, aus dem, um Platz zu ſchaffen,
ſämtliche Stühle einſchließlich der Logen, hinweggeräumt worden
waren, hat Muſſolini am geſtrigen Sonntag die mit Spannung
erwartete „große Rede an die Viertauſend“ gerichtet und damit den
erſten, ſich von nun alle fünf Jahre wiederholenden Parteitag
abgehalten.

Auf der Bühne war für Muſſolint ein Podium mit vergol
detem Seſſel errichtet worden. Neben ihm ſtand die erſte
Kampffahne der faſchiſtiſchen Verbände, dahinter ſaßen als die ein
zigen im Saal die Mitglieder der Regierung und des Gräßen Fa
ſchiſtenRates. Stehend folgten die 4000 Kandidaten der Plebiszit
Liſte. Die Szenerie wurde vom tief herabgezogenen Bühnenhim-
mel gebildet, unter dem, getragen von fünf rieſigen vergoldeten Lik
torenBündel, ein purpurnes Zelttuch geſpannt war.

Gegen 4 Uhr wurden die Tore des Theaters geſchloſſen und die
Straßen um der Oper von Militär abgeſperrt. Punkt 4 Uhr er
ſchien Muſſolini, von brauſendem Jubel begrüßt. Seine Rede
war eine knappe und ſchematiſche Ueberſicht deſſen, was der Fa
ſchismus für Jtalien geleiſtet zu haben ſich rühmt: zu Waſſer, zu
Lande und in der Luft, für den Ackerbau und für die Jnduſtrie,
für die Heimat und für die Kolonien, für Heer und Marine. Muſſo
lüni beſtritt aufs entſchiedenſte, daß die faſchiſtiſche Herrſchaft irgend
etwas mit Staatsſozialismus oder mit anderem Sozialismus ge
mein habe. Der Faſchismus erkenne Privatbeſitz und Privätinitia
tive durchaus an, laſſe aber keinen zerſplitterten Liberalismus zu.
Der Vertrag mit dem Vatikan wurde von Muſſolini als gerecht und
gut bezeichnet. Muſſolini ſchloß mit der Bemerkung, die Welt ſolle
ſich davon überzeugen, daß Italien faſchiſtiſch und der Faſchismus

Italien ſei.

Kleine Chronik.
Der Eisgang des Rheines.

Frankfurt a. M., 9. März. (Eig. Drahtber.) Von ſchönem und
rockenem Fühlingswetter begünſtigt, iſt das Eis im geſamten
Stromlauf des Rheins aufgebrochen und treibt dem Meere
zu. Da der Unterlauf des Stromes durch die Sprengungen ſchon
vorher freigelegt worden war, konnten die Eismaſſen zum großen
Teil ungehindert abziehen. Der Eis w achtdien ſt ſteht Tag und
Nacht in Alarmbereitſchaft, jedoch ſind bisher die erwarteten Gefah
ren ausgeblieben, umſo mehr, als das Eis der Nebenflüſſe noch
ſteht. Am Mäuſeturm bei Bingen ſind mächtige Eisſchollen von
vielen Quadratmetern Umfang hängen gebljieben; ſie müſſen durch
Sprengungen abgeſtoßen werden. Hochwaſſergefahr iſt einſtweilen
infolge des trockenen Wetters nicht zu befürchten. Allerdings kam
Andernach am Sonnabend bereits in Hochwaſſergefahr. Die
angeſtauten Waſſer verliefen ſich jedoch ſehr ſchnell. Schwer ſind die
Gebiete am Niederwallkuf inzwiſchen vom Waſſer betroffen
worden. Hunderte von Quadratmetern der großen Gartenanlagen
ſtehen unter Waſſer. Jn zahlreichen anderen Rheingauorten ſind
die Waſſermaſſen bis in die Höfe und Keller eingedrungen. Beim
Briebricher Pegel hingegen iſt der Rheinwaſſerftand von 1/41
auf 1,06 Meter geſunken.

Der Abtrieb des Rheineiſes lockte große Menſchenmaſfen
an. Dabei ſieht man immer wieder, wie Menſchenleben leichtfertig
in Gefahr gebracht werden. So haben u. a. vier junge Leute aus
Unkel um 1000 Mark eine Wetter abgeſchloſſen, daß ſie

auf einer Eisſcholle bis Köln
fahren wollen. Tatſächlich richteten fie ſich auf einem vier Quadrak
meter großem Eisblock, den ſie mit Balken einfaßten, einen Ruhe
ſtand her, wa ſie an Tiſchen und auf Bänken ſaßen. Auf einem
großen Schild, das ſie aufgeſteckt hatken, waren die Worte zu leſen:
„Gruß aus Unkel“. Die vier Wagehalſigen ſind glücklich in Köln
gelandet. Eine große Menſchenmaſſe hatte ſich am Ufer angeſam
melt, um ſie und ihre Utenſilien an Land zu bergen.

Exploſion in der Schule. In der Gewerbeſchule in Biberach

Juli feſtgeſetzt worden
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explodierten bei chemiſchen Verſuchen zwei Sauerſtofflaſchen. Dabei

wurden der Lehrer und acht Schüler verletzt
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Ein Schwindelkonzern aufgehoben.
Die Berliner Krimimnalpolizet hat eine geriſſene Betrügerbande

entlarvt, die durch ſchwindelhafte Firmengründungen in verſchiede
nen größeren Städten Deutſchlands etwa hundert Großkaufleute
um rund eine Viertelmillion Mark betrogen hat. Fünf der Betrü
ger konnten in Berlin feſtgenommen werden. Der Anführer der
Bande, der 44 Jahre alte Kaufmann Stohmann und ſeine 28-
ährige Geliebte Antonie Dohmes ſind geflüchtet. Stohmant
werden an 200 Straftaten zur Laſt gelegt.

Has Betrügerkonſortium war in Berlin unter dem Namen
„Schwarze Bande“ bekannt. Das Geſchäftsprinzip der Gauner
war, in einzelnen Städten unter wechſelndem Firmennamen Waren
aller Art, in der Hauptſache Textilſachen, gegen Jahreswechſel in die
Hände zu bekommen, um ſie dann an eine Zentralſtelle in Berlin zu
ſchicken, wo ſie an Hehler verſchleudert wurden. Die Wechſel wurden
nicht eingelöſt. Jn Eſſen wurde ein ſolches Schwindelmanöver von
dem Kaufmann A. Grieſebach in die Wege geleitet; ſeine Helfer
waren ein ehemaliger Reiſender Franz Müller und der Kauf
mann Richard Dokkor. Alle Drei befinden ſich unter den Ver
hafteten. Als die ausgeſtellten Wechſel fällig waren, und präſen
tiert werden ſollten, fand man das Bürv geſchloſſen. An der Tür
klebte ein Zettel, wonach die Firma nach Dortmund verzogen ſei.
Das ſtellte ſich als Schwindel heraus Den Gaunern wurde das
Handwerk dadurch erleichtert daß der Berliner Kaufmann Franz
Müller glänzende Auskünfte über die einzelnen Unternehmungen
erteilte. Müller iſt gleichfalls verhaftet worden.

Schwetes Eiſenbahnunglück in der Türkei. In der Nacht zum
Sonntag ſtürzte auf einen fahrenden Eiſenbahnzug bei dem Ort
Gewe ein Felsblock und große Schneemaſſen herab. Der ganze
Eiſenbahnzug wurde umgeworfen, wobei vier Perſonen getötet und
zehn verwundet wurden. Ein Hilfszug aus Konſtantinopel fuhr
ſofort nach der Unglücksſtelle.

Erdrukſch in Paläſting. Wie uns aus Beir u gemeldet wird,
ſind im HauranGebirge zwei Häuſer des Dorfes Baleſchani durch
einen Bergrutſch zerſtört worden. Die Erdmaſſen konnten noch nicht
aufgehalten werden. Da die Gefahr beſteht, daß das Dorf vollkom
men verſchüttet wird, haben die Behörden die Räumung der Ort
ſchaft angeordnet.

Schrecklicher Selbſtmord. Jn Elſterwerda machte die Frau
eines Arbeiters auf entſetzliche Weife ihrem Leben ein Ende, indem
ſie ſich im Bett mit Petroleum übergoß und anzündete. Als man
in das Zimmer eindrang, war die Leiche ſchon ſtark verkohlt.

Eine deutſche Dichterin.

Mechtildis Fürſtin v. Lichnowſty,

die bekannte Dichterin, beging am 8. März ihren 50. Geburtstag
Sie ſtammt aus dem Geſchlecht der Grafen von Arco und hat ſich
1904 mit dem ſpäteren Londoner Botſchafter Fürſt Carl Max von
Lichnowſky, der bekanntlich von unſeren Nationaliſten noch heute
als „Landesverräter“ begeifert wird, verheiratet. Jhre ägyptiſchen
Reiſebilder, ihre Novellen und ihr Roman „Der Stimmer“ wurden
viel beachtet.

Rieſenbrand in Löbau. Jn der Nacht zum Sonntag ereignete
ſich in Lö bau (Sachſen) ein ſchweres Brandunglück, dem ein Men
ſchenkeben zum Opfer fiel. Jn einem der älteſten Häufer der Stadt
brach in einem Tuchladen ein Brand aus, der ſich mit raſender
Schnelligkeit bis in das vierte Geſchoß ausbreitete. Sechs Fami
tien, die im tiefſten Schlaf lagen, mußten durch die Feuerwehr mit
tels Steigleiter gerettet werden. Eine Frau ſprang aus dem Fen-
ſter und verletzte dabei einen Feuerwehrmann ſchwer. Sie iſt im
Krankenhaus geſtorben. Der Brand, deſſen Bekämpfung ſich außer
ordentlich ſchwierig geſtaltete, konnte ſchließlich auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden.

Ein ſchweres Brandunglück, bei dem ein Kind getötet wurde und
z Perſonen lebensgefährliche Verletzungen erlitten, ereignete ſich
Sonntag Nacht in Berlin im Hauſe Berliner Allee 13, unmittel
bar am Antonplatz in Weißenſee. Der 25 Jahre alte Guſtav
Jmmer ließ in ſeinem Schlafzimmer eine brennende Zigarette
fallen, ſchlief ein und wachte erſt wieder auf, als der ganze Wohn
raum bereits in hellen Flammen ſtand. Jmmer rettete ſich mit
Mühe und Not durch einen Sprung aus dem Fenſter und blieb
ſchwer verletzt auf der Straße liegen. Der Rauch war inzwiſchen
durch die Ritzen der Decke in die darüber liegende Wohnung ge
langt. Dort ſchliefen die beiden Kinder des Ehepaares Seppelk.
Als die Feuerwehr eintraf, hatte der Hualm die Kinder, zwei
Mädchen von 4 und Jahren, betäubt. Auf dem Transport in
Krankenhaus ſtarb das jüngſte Kind Agnes, während die Schweſter
Edith nach langen Wiederbelebungsverſüchen zu Bewußtſein ge
iracht werden konnte.

Bergmann 2 verurkeilt. Der frühere Berliner Magiſtratsange
ſtellte Max Müller, der durch ſchwindelhafte Grundſtücksvermittlun-
gen und Finanzierungsgeſchäfte 360 Leute um rund eine halbe Mil
fion Mark betrog, iſt am Sonnabend wegen fortgeſetzten Betruges
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden. Der Schwindler
hatte ſich Sally Bergmann zum Vorbild genommen und ſeine Opfer
durch hohe Zinsverſprechungen angelockt. Nach ſeinem Bankrott
gab er einen „Ratgeber für Kapitaliſten heraus

Neue Zeppelinhallen. Nach einer Vereinbarung zwiſchen der
Luftſchiff-Baugeſellſchaft Zeppelin und der Berliner Firma Schweit
zer und Oppler ſoll unverzüglich mit dem Abtragen der beiden äl
ſeren Bauhallen auf dem Gelände der Friedrichshafener
Werft begonnen werden. An der Stelle der alten Ringbauhalle und
der Montagehalle 1 ſoll eine neue große Montagehalle für den Bau
von Verktehrsluftſchiffen entſtehen. Die Montagehalle 2, in der der
Graf Zeppelin untergebracht iſt, bleibt erhalten.

Drama im Leuchkkurm. Der Leuchtturm von Kenaka rich an
der marokkaniſchen Küſte iſt dieſer Tage zum Schauplatz eines blu
tigen Dramas geworden. Der Wärter kötete in einem Wahnſinns-
anfall ſeinen Kollegen durch einen Beilhieb und ſchnitt ſich dann die
Kehle durch. Das Drama vollzog ſich in Gegenwart der arabiſchen
Frau des Mörders, die Proviant gebracht hatte.

Eine Schneidemühle verbrannk. Jn Freienwalde a. Oder
brannte am Sonnabend die aus fünf Gebäuden beſtehende Schneide
mühle des Beſitzers Hanke nieder. Die Feuerwehr war den Flam
men gegenüber machtlos. Man vermutet Brandſtiftung. Der Scha
den dürfte ſich auf eine Viertelmillion belaufen

Konzert

Dienstag, den 12. März abends 8 Uhr
im groben Stadtparksaal

(Ten och
Kkimslerische Darbfeten gen
Die Vorführung der Schallpfatten erfolgt auf dem
neuesten Erzeugnis d. Deutschen Grammmophon A.-G.

Nusik-Haus Ed. Barth
Biän trittskarten zum Freise von 50 Pfg.nmmneriert wnd 30 Pfg. ünnumeriert sind im
Geschat Hartiäniplan 172-18 und an der Abend-

Kasse zu haben

l
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Stadt Theater. Ein ebrliches, Hu öu liegst mir
am HerzenDe fleißigesontag, den 11. März 1929Geschlossen Dienſtmädchen

Dienstag, d. 12. März 1929, 260 bis 22 Ubr:Erſtaufführung geſucht.
„Rosmersholme- Zu erfragen in der Ge

Schauſpiel von Henrik Joſen (050 bis 3.80 Mk ſchättsſtelle dieſ. Zeitung.
Geiucdt ein unmöblierter,
nicht zukleiner Raum
ntit Waſchgelegenheit und

Totlette
Roſfenwinkel 18, vart.

Spezigalausſchant von
Wülozvugger Hoſe
urd Havzerv Speziol-
n PilferresDonnerstag 14. Marz 1929

Großes Militav

Küch

ausgeführt von der Kapelle
des Ausb.Batl. Jnf. Reg 12

Kellenrg: Muſtemeiſter eng z
Eintritt K.-M. O.50.

J

en!
n 120.m
Schränke

eiche, nutzb. witzS en rig b8. erStroeich Konzert heguene Jeilzahlun
Möbel Fabriklager:

Be e S sHodeweg 47
S Fernruf 129

„VBaterland“
Meta sohe Salhe glechtan

Merz cher
Blutreintgüngétse

Rats- Apotheke.

gegen

Am Mittwoch, 13. d. M.

S großesKöclühie- Feſt

Ab 9 Ubr alles fertig. Halberstädter Tageblatt
Es ladet freundlichſt ein Wilhelm Voigt. Domptatz 48.

jalulutur
abzugeben
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Heute entschlief sanft unsere liebe Mutter

Johanna Neumann
jm 83. Lebensjahre

Helene Cohn, geb. Neumann

Louis Neumann und Frau

e

2 gute diesjährige Filmwerke:
R Waly Delsehaft Kurt Vecpermann

in dem interessanten Lustspiel:

Kechzohn Töchter und keinPapa

Fritz ung Fritzi
Ein Filmwerk mit recht lustigen Situationen,

sagt dem Kleinen, dass die-

bekömmlich wie nahrhaft
sind. Es gibt Kein besseres
Hustenmittel. Der leiseste
Anflug einer Erkäaltunge

se Hustenbonbons ebenso

Harry Liedtke
Harle Dietrich Karl Huszar

Montag letztmaltig in
Ihre Hand Madame

gnd

„Das gefährliche Alter
Nach dem weltberühmten Buch mit

Asta Hielsen, Walter Rillg an
B. Goetzke-

Ich küsse

Willy Cohn
2 Enkelkinder

Beerdigung: Mittwoch 15 Uhr von
des jüdischen Friedhofs.

Mitwirkende:
der Leichenhalle

8.P,D. O

Am Freitag verſtarb unſer Partei
Genoſſe, der

Handſchuhmacher
Wilhelm Nobel

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

Der Vorſtand.

rtsgruppe Halberstadt.

Für die vielen Beweiſe innigſter
Teilnahme, beim Heimgange unſeres
ſieben Entſchlafenen, ſagen wir allen

unſeren herzlichen Dank!
Halberſtadt, den 11. März 19289.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Frau Witwe Verta Kühn.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme veim Heimgange unſerer
lieben Jrmgardſagen wir auf dieſem Wege unſeren

berslichen Dank.
Familie Ewald Krebs.

Wir ſuchen für die Badeanſtalt eine

geprüfte Maſſeuſe,
die auch Schwimmunterricht erteilen kann.

und beglauvigten Zeugnisab
erbeten.

Magiſtrat Halberſtadt.
Die Stelle des dem Direktor der ſtädtiſchen

Werke (Gas, Waſſer, Elektrizität und Straßenbahn)
unterſtellten

Leiter der Verwaltungsabtellung
iſt alsbald zu beſetzen. Amtsbezeichnung Stadt
amtmann, Gehalt Gruppe 3b der Preuß. Beſe
Ordnung (000 bis 7000 RM. und Wohnungsgeld
zuſchuß). Probezeit 1 Jahr. Bewerbern aus der
Beamtenlaufvahn kann ſie erlaſſen werden. Be
dingungen Erfahrungen im Verwaltungsdienſt
größerer Betrieve, kaufmänniſche Kenntniſſe und
die Befähigung zur Einrichtung der genannten
Abteilung nach neuzeitlichen Grundſätzen Geſuche
ſind bis zum 25. d. Mts. mit Lebenslauf und be
glaubigten Zeugnisabſchriften einzureichen. Per
ſönliche Vorſtellung nur nach Aufforderung

Magiſtrat Halberſtadt.

SchlachthofFreibank nd e Wuer
Fleiſch Verkauf.

Speiſe Kartoffeln
abzugeben

Paul Uebel, Bahnhofſtr.
Telephon 2496.

40 farbige Haupt und Debenkarken,
90 ſtatiſt. und Spezialbarken, Diagramme

und zahlreiche Tabellen. KAusführ
licher geopolitiſcher Texkt, vollſtän
diges alphabetiſches Verzeichnis

20000 geographiſche Damen enkhaltend.
Beiſpiellos gut Unerhört billig

In Ganzleinen gebunden

2.85 Mk.
Polksbuchhandlung

Halberſ

S

I FIefnme
ne

Nur ſchriftliche r 5 er

haben Sie bestimmt
durch eine

wie Verwicklungen und Verwecehslungen,
Aufnahmen von Pferderennen und Sport-
Veranstaltungen im Stadion geben dem
Film auch spannende Momente. Weitere

Anton Pointner,
Eibenschütz, Walter Steinbeck, Paul
Grätz, Camilla Spira, Emmy Wyda,

x

Ein Film aus dem Traumland der Poesle:

Chopin's letzte Liebe
ch
Ein Fiim aus dem Levpen eines großen

Meisters der Töne
„Sein Abschieds-Walz er

Aus dem Inhalt:
ſogendspiel, Lieder ohne Worte, Trennsag,
Intermerzo, Liebeslied, Der Abschieds-

walzer, Finale.

Nur den Frauen galt sein Lied, zum
tlerzen der Frauen ging die Musik,
die er geschaffen und gespielt, doch
die einzige Geliebte, die ihm treu

gebleben, war die Musik.
Ia der Hauptrolle

Pierre Slanohar als Chopin,

Lies

n Dienstag nachmittags 3 UhrHalhevnetäciten Kindervorstellung
Tage Douglas Fairhanks Der vierteMusketrert und „SKroß! vaters

Liebling

hreNepatalun
ſchnell, ſauber, billig
Guſtav Pfeiffer

Uhrmacher
SJrangiskanerſtr. 15,

DDCpDDEDDDDChcCCou du
Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehette g. Prospekie dureh Volksbuchhandlung
Halberstädter Tag eblatt, Dompiais 48.

HARdzzzzdgeez

das Kratzen im Halse, der
Husten, Heiserkeit, Ka-
tarrh verschwinden sofort
Als ges mittel ist
es uüerreicht.
Beutel 40 Pfg. DosesoPfg.
Deshalb nehmen Sie nur

KaiserBrust-Caramellen
et des 3 Tannen

rien und wo Plakats s lchtdar

Kanagrien
Hähne

J in weiß u gelb,
prima z. Zucht,
fleißig i Geſang

preisw. abzug.
K. Leinan,

Brombergerſtraße 24.

Schüfer Martinsalde
geg. Hautſchäden u. offene
Seine Ratsapotheke.

r 2271
Krſot, Domplats I.

G

Präpar. Bieblebeetean
Vieh -Ledertran-Emulſion

RatseAgvtdeks.

Kaufe ſtändig Möbel,
Wobnunngseinrichtung.

und Nachläffe
Danneberg,

DISCONTO-GESELLSCHAFT
BERLIN

Der Geschaftsbericht für das Jahr 1928 ist er-
schienen und kann durch unser Archiv und unsere
Niederlassungen auf mündliche oder schriftliche

Anforderung kostenlos bezogen werden

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

Bankmaäbige Geschafte all er Art

Zu haben in Apotheken, Droge-

Weſtendorf Nr.

Ah Dienstag bringen wir den deutschen
Harofd LIoyd und besten Filmkomiker

K

4

e

2 J

W

hat mit diesem
Film eines der

besten u packendstenlustspiele geschaffen.
Der Inhalt ist eine recht Berliner An-
gelegenheit mit Ueber fällen Licht- u.
Schatftenseiten der Grolstacdt
und rerwiekelten Dingen, bei viel Humor.

Weitere Darsteller:

Jacoh Tiedtke, Käte von Haghy,
Henry Bender, Julius Falken-

stein, CGart Geppert u, s
Don Sohn (os HHanniba

Ein Bild modernen Turtlebens mit all
seinen Auitregungen, Ueberraschungen,
seinen spannegden und heiteren Episoden.

Hach dem gleichnamigen
Ullstein Romanv Luciwög Wolff.

Mit Alfons Frylancd, Liane Habcd
und Stegfried Arno-

Kftürsehau x Wochensehau

Awtung! Gaſthousangefteltel

Dienstag den nachts e ne .9 und
öfkentlicheversammlung
aller Angeſtellten der Hotels, Reſtaurants und

Cafés uſw.
Referent Kollege W. Waſſerthal-Magdeburg.

Einbernfer:
Zentral- Verband der Hotel-, Reſtaurant und

Cafeé Angeſtellten

Elektrische Anlagen
Erweiterungen I Reparaturen

Fernruf 1682

S. Berliner, Ingenieur
Harsleberatraße 15

Ackerverpachtung.
Auf ſtädt. Ackerplänen ſind noch einige Acker

ſtücke pachtfrei. Näheres iſt im ſtädt. Liegenſchafts
amt, Rathaus Zimmer 11, zu erfahren, wo auch
bis zum 16. d. Mts. Pachtangebote abgegeben
werden können.

Wernigerode, den 9. Märgz 1929.
Der Magiſtrat. (Liegenſchaftsamt)

Allgemeine Artskrankenkaſſe, Wernigerode.

Ausſchuß Sitzung
am Dienstag, den 19. Märsz 1939, 20 Uhr,
im Gewerkſchaftshans „Monopol

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht über das Rechnungsjahr 1928

und Abnahme der Jabresvrechnung
2. Antrag auf Entlaſtung
3. Erhöhung der Kaſſenbeiträge
4. Verſchiedenes

Zu dieſer Ausſchußſttzung werden die Vertreter
mit der Bitte um vollzühliges Erſcheinen eingeladen.

Der Vorſitzende des Vorſtandes.

Monopol bend

Matratzena ſetall- u. Holshetten, Chaise-
longues an Private. Raten-
Axrahlung. Katalog 450 frei.

Eisonmödeltahrix guhl (Thür.)

Danksagung.
Jedem der an
Rheumatismus,

[sohias oder Bieht
leidet, teile ich gern
Kosvenfreifmit,

was meine Frau
schnell und billig
kurlerte. 15 Pfennig
Rückporto erbeten.

Möüiter, Odersekretär s D.

Dresden I05.
Neusetadt. Markt 12.

Aus Wernigerode
e

Großer
Räumunos Verkauf

wegen Geschefts-Aufgabe.
Beginnend am Dienstaq, den 12. März.

Beabsichtige mein Warenlager möglichst zu räumen
und gebe daher zu aubergewöhnlieh billigen
Preisen, teilweise zu und unter Einkaufspreis ab.

Günstige Gelegenheit zum Einkauf
von Konfirmanden- Geschenken-

Carl RochevötUhren, Gold- und Siiber waren

a

e

9

e 7
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Seilage zur Hgrzer Volksſtimme
Nr. 60 Dienstag, den 12. März 1929 4. Fahrgang

Politik oder Religion
Die jüngſt in Berlin veranſtaltete, außerordentliche Generalver

ſammlung der größten und älteſten deutſchen pazifiſtiſchen Organiſa

tion, der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, hat mit dem
Rücktritt ihres Führers, Profeſſor Dr. Quidde, der ſeit 38 Jahren
in ihr wirkte, und des größten Teiles der Präſidialmitglieder ge
endet. Soweit der Vorgang die politiſche Oeffentlichkeit intereſſiert,
iſt er bereits in der Preſſe behandelt worden, und es beſtünde kein
Anlaß, darauf zurückzukommen, wenn nicht zwei der jetzigen Führer
das neue Programm, nach dem nun verfahren werden ſoll, öffentlich
entwickelt hätten. Freiherr von Schoengich in der „Voſſiſchen
Zeitung“ und der Reichstagsabgeordnete Heinrich Ströbel im
Anderen Deutſchland“ haben dargelegt, welche Wege die führende
Organiſation des deutſchen Pazifismus nun einſchlagen will.

Bisher hat die Deutſche Friedensgeſellſchaft verſucht, eine Ge
ſinnungsgemeinſchaft zu ſein, d. h. die an der Propaganda pazi
fiſtiſcher Jdeen intereſſierter Kriegsgegner zuſammenzufaſſen; ſie hat
zugleich verſucht, durch Verbindungen zu den republikaniſchen Par
keien, durch Eingaben an den Reichstag, durch Kundgebungen durch
eine umfangreiche Verſammlungstätigkeit und auf anderen Wegen
politiſch zu wirken. Sie hat ſich nie zum Zenſor über die
politiſchen Parteien aufgeworfen, ſondern hat immer ver
ſucht, durch ſachliche Aufklärungsarbeit an der Vertiefung der kriegs
gegneriſchen Geſinnung mitzuwirken und praktiſche Wege für die Ver
wirklichung ihrer Jdeale zu zeigen. Der Erfolg dieſer Arbeit iſt
richt meßbar. Aber ſelbſt wenn man die Wirkung nicht überſchätzt,
ſo wird man doch ſagen dürfen, daß die Deutſche Friedensgeſellſchaft
an dem politiſchen Wandel ſeit dem Abſchluß des Vertrages von
Verſailles mit beteiligt iſt. Die Deutſche Friedensgeſellſchaft iſt dabei
nie mit dem Anſpruch aufgetreten, die große Maſſenorganiſation ge
gen den Krieg zu werden, die Funktionen politiſcher Parteien zu
übernehmen und von ſich aus etwa zur Verhinderung eines neuen
Krieges aufrufen zu können, ſondern ſie hat ſich immer für ihr Ge
biet als Mitarbeiterin und Wegbereiterin der politiſchen Parteien be
trachtet. Dieſe Arbeitsweiſe hat es einer Reihe parteipolitiſch ge
bundener Perſönlichkeiten auch ermöglicht, in der Deutſchen Frie
densgefellſchaft ſehr tätig mitzuwirken, ohne daß ſie dabei in einen
Konflikt mit ihren Parteien geraten wären

Das hat ſich erſt geändert, ſeit die ſogenannte Hagener Richtung
in der Friedensgeſellſchaft an Einfluß gewann. Den ſchärfſten Aus
druck hat dieſe Wandlung gefunden, als die Friedensgeſellſchaft zur
Beteiligung an dem kommuniſtiſchen Volksbegehren gegen den Pan
zerkreuger A aufforderte. Allerdings haben auch ein Teil der jetzt
zurückgetretenen Präſidialmitglieder das Volksbegehren mitgemacht,
aber ſie haben doch wenigſtens erreicht, daß aus der von der Hagener
Richtung geforderten Verpflichtung, ſich an der kommuniſtiſchen
Aktion zu beteiligen, nur eine Aufforderung würde, und daß
dieſe Aufforderung auch nur an ſolche Pazifiſten erging, „die ſich
nicht parteipolitiſch gebunden fühlten. Der Unterſchied könnte mini
mal ſcheinen, er deckt aber das Weſen der Vorgänge in der Friedens
geſellſchaft auf.

Es handelt ſich nicht darum, daß jetzt in der Friedensgeſellſchaft
eine radikalere Richtung geſiegt hätte, ſondern geſiegt hat allein die
Jntranfigen z und geſiegt hat das Beſtreben, aus einer Ge
ſinnungsgemeinſchaft eine Kampfgemeinſchaft zu machen, d. h. poli
kiſch und organiſatoriſch die Funktionen zu übernehmen, die die
Friedensgeſellſchaft bisher den politiſchen Parteien und den Gewerk
ſchaften überließ. Abg. Ströbel meint, daß die jetzige Kriſe eine
Geneſungskriſe ſei, daß die „ſchneidige und imponterende Aktivität
der Hagener Richtung die Friedensgeſellſchaft weiter und raſcher vor
wärts bringen werde, als die bisherige politiſche Arbeit, die „Abg.
Ströbel als eine „gut gemeinte Geſchäftigkeit“ bezeichnet. Nun, die
zutgemeinte Geſchäftigkeit hat ihrem Führer Profeſſor Quidde im
merhin einen Weltruf eingebracht und einen geiſtigen Einfluß ver

nicht mehr Politik,

ſchafft, den ſich der eigentliche Führer der Hagener Richtung, Herr
Fritz Küſter, erſt noch erobern ſoll.

Es iſt vielmehr zu befürchten, daß die Friedensgeſellſchaft
ſeider! in die Gefahr geraten wird, ein e politiſche Sekte
zu werden. Der Verlauf der Diskuſſionen auf ihrer Nürnberger
und auf ihrer letzten Berliner Tagung zeigte, daß verſchiedene An
ſichten ſowohl über die Aufgaben als über die Taktik nicht mehr ge
duldet werden, zum mindeſten wurden diejenigen, die einer politiſch
bernünftigen Einſchätzung der Verhältniſſe das Wort redeten, ſo be
handelt, wie man in einem Religionskrieg Ungläubige behaändelt: ſie
wurden nicht mit guten Gründen widerlegt, ſondern als ſchlechtere
Pazifiſten bezeichnet. Wenn eine Organiſition aber beginnt, nicht
mehr mit Gründen und Gegengründen den richtigen Weg zu ſuchen,
ſondern wenn der eine über den anderen Werturteile fällt, dann ſind
die Anzeichen dafür gegeben, daß der dort vertretene Pazifismus

ſondern Religion iſt. Da man
über Glaubensſätze nicht diskutieren, ſondern ſie nur annehmen oder
ablehnen kann, ſo begibt ſich die Friedensgeſellſchaft bedauerlicher
weiſe auf einen Weg, der von der Werbung für eine politiſche
ſeberzeugung hinweg zur Apologetik eines beſtimmten Glaubens
führt.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, darf hier bemerkt werden,

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 11. März.

Gedenktage
11. März.

1811 Arbeiteraufruhr in Nottingham. Beginn der Ludditen
bewegung. 1872. Leipziger Hochverratsprozeß gegen Liebknecht,
Bebel und Genoſſen. 1912 Die Mandſchudynaſtie in China ge
ſtürzt 1919 Matroſenmord durch Marloh (29) 1919 Jnter
nationaler Völkerbundskongreß in Bern. 1925 fChineſ. Staats

mann Dr. Sun-Yatſen.

Zur Reichs UnfallVerhütungswoche.
(Geſchrieben für jeden kleinen „GuckindieWelt“.)

Guck Dich um

Guck dich um und ſieh dich vor,
Lieber kleiner Theodor!
Jmmer willſt du vor die Tür,
Vor die Tür und auf die Gaſſen;
Soll'n wir dort allein dich laſſen?
Kannſt nachher ja nichts dafür,
Wo die ſchweren Wagen rollen
Die dich überfahren wollen.
Lieber kleiner Theodor,
Guck dich um und ſieh dich vor!

Biſt ja jeder ſieht dir s an
Solch ein kleiner „Häwelmann“
Und willſt im mer auf die Straße
Straßenlärm iſt deine Welt
Wo man in die Goſſe fällt,
Das iſt wirklich nicht zum Spaße
Kommt das Auto dann mit Schnaufen,
Hu! Wie muß der Theo laufen

Darum Bürſchlein ſpitz das Ohr,

daß beſonders die ausgeſchiedenen ſozialdemokratiſchen Mitglieder
des Präſidiums die vorwärtstreibende Wirkung einer pazifiſtiſchen
Bewegung im politiſchen Leben ſicher nicht miſſen möchten aber
eine ſolche Arbeit kann nur mit und nicht gegen politiſche Par
keien geleiſtet werden. Es iſt nicht ſo ſehr die radikale Einſtellung
der jetzt in der Friedensgeſellſchaft an die Macht gekommenen Hage
er Richtung, die zu Konflikten mit den politiſchen Parteien führtk,
als vielmehr die Jntranſigenz in der Organiſation, die den parktei
politiſch tätigen Mitgliedern die Mitarbeit außerordentlich erſchwert,
und das wiederholt zutage getretene Beſtreben, ſelbſt als Friedens
bewegung die Aktionen zu übernehmen, die eigentlich nur von den
politiſchen Parteien und den Gewerkſchaften durchgeführt werden
können.

Gerade in Deutſchland, dem Lande einer ſo ſtarken militäriſtiſchen
Tradition, iſt eine beſtändige pazifiſtiſche Beeinfluſſung der öffent
lichen Meinung beſonders notwendig. Die kann aber nür geleiſtet
werden mit der größten geiſtigen Beweglichkeit, mit der ſtärkſten
Anpaſſungsfähigkeit an die tatſächliche Entwicklung und in dem Be
mühen, verſchiedene Meinungen dabei mitwirken zu laſſen. Es
iſt der Friedensgeſellſchaft aufrichtig zu wünſchen, daß ſie von einem
Wege wieder abkommen möge, auf dem ſie unzweifelhaft aus einer
pagzifiſtiſchen Politik eine pazifiſtiſche Religion aus einer lebendigen,
nach allen Seiten hin ausſtrahlenden und Fühlung ſuchenden Be
wegung eine in ſich abgeſchloſſene Sekte machen wird.

Gerhart Seger, Deſſau
e e
Augen auf drum, kleiner Gaſt
Hüte dich und „Aufgepaßt!“
Wo viel Waſſer iſt und Mühlen,
Und wo alles kreuz und quer
Fährt und raſſelt hin und her,
Darfſt du doch nicht „kriegen ſpielen
Wo die „Puff-Bahn“ durchfährt heute
Das iſt nichts für kleine Leute
Darum merk' dirs, kleiner Tor,
Guck dich um und ſieh' dich vor! Fritz Gille.

Dampferexpeditionen des Rorddeutſchen Lloyd Bremen. Nach
Kewyork ab Bremen-Bremerhaven: D. Stuttgart 14. 8. D. Amerika
17. 3. D. Dresden 21. 3. D. Preſident Harding 26. 3. D. München
28. 3. D. Karlsruhe 31. 3. D. Seydlitz 2. 4. D. Berlin 4. 4. D. Re
public 11. 4. D. Stuttgart 11. 4. Nach Newyork ab Southämpton.
D. Republic 11. 3. D. Stuttgart 15. 3. D. American 18. 3. D. Pr.
Harding 27. 3. D. Leviathan 30. 3. D. Berlin 5. 4. D. Repüblic 12.4
D. Stuttgart 12. 4. Nach Newyork via Halifax ab Br.-Bremerhaven
D. Stuttgart 14. 3. D. Dresden 21. 3. D. Seydlitz 2. 4. Nach Boſton
ab Bremerhaven D. Amerika 17. 3. D. Karlsruhe 31. 3. Nach Ca
nada (Montreal) ab Bremen: D. Köln 9. 5. Nach PhiladelphiaBal
timore-Norfolk ab Bremen D. Weſtfalen 221 3. D. Crefeld 10. 4
Nach England ab Bremen- London 3 bis 4 Abfahrten in der Woche
Bremen- Hull 2 Abfahrten in der Woche. Bremen- Middlesborough
Rewecaſtle 10tägig. Bremen- Hamburg Frankreich. Abfahrt
Montags von Bremen, Freitags von Hamburg. Nach Afrika Gold
küſten und Oelflußlinie: D. Jrmgard ab Hamburg 15. 3. Goldküſten
und Beninlinie: D. Henner ab Hamburg 30. 3. Geſellſchafts
reiſen: Orientfahrt D. Lützow ab Venedig 5. 4. Mittelmeerfahrt
D. Lützow ab Genug 3. 5. Fiordfahrt D. Lützow ab Bremerhaven
6. 7. 1. Nordkapfahrt D. Lützow ab Bremerhaven 13. 7. 2. Nordkap
fahrt D. Sierra Venkang ab Bremerhaven 6. 8.

Arbeiten, Angestellte u. Beamte
I Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Hirmen unserer Zeitung!
Guck dich um und ſieh dich vor

„An der Waſſerkante.“

47. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Kinder bauten keinen Schneemann. Sie ſchneeballten ſich

nicht einmal. Die erſten Morgenſonnenſtrahlen nahmen die weiße
Decke ſachte wieder fort, als hätte ſie niemals dagelegen. Am
Nachmittage ſchimmerten die Berge wieder blaugrün und waren
von goldenen Rändern umſäumt. Kaſcha machte nach längerer Zeit
ihren erſten Spaziergang. Jn ihrem Stübchen ſtand das Weih
nachtsbäumchen im ſtrahlenden Sonnenſchein. Daneben lag ein
Strauß verwelkter Rofen.

Von nun an machte Kaſchas Geneſung gute Fortſchritte. So
bald ſie ſich einigermaßen wohl fühlte, machte ſie der Gräfin ihren
Beſuch. Sie ließ es ſich nicht nehmen, der Dame perſönlich zu dan
ken, obgleich Liete ſowie Annie davon abrieten. Selbſtverſtändlich
mußte Liete mitgehen.

Die Gräfin war in ihrem Salon und kam ihnen entgegen. Sie
war ſehr freundlich; aber ſie ſah doch ganz anders aus, als wenn
Hut und Schleier ihr Antlitz beſchatteten. Jhre Augen hatten et
was Stechendes; es ſah aus, als ob ſie ſich ſchminkte. Selbſt die
Eleganz ihrer Toilette vermochte dieſen Eindruck nicht zu ver
wiſchen

„Sie ſind mir ſympathiſch“, ſagte die Gräfin, Sie ſehen meiner
verſtorbenen Schweſter ähnlich. Jch hätte Sie für eine Ruſſin oder
Tſchechin gehalten. Sie ſind aus Holſtein? Jch liebe Schleswig
Holſtein nicht. Das heißt“ ſie lachte ein heiteres, melodiſches
Lachen „ich kenne es eigentlich gar nicht. Jn Hamburg war ich
einmal kurze Zeit; aber das iſt mir auf die Nerven gefallen. Jch
tiebe Paris dort allein fühle ich mich heimiſch.“

Der Graf war während der letzten Worte ins Zimmer getreten.
„Paris, Paris“, näſelte er. Sein Kopf wackelte dabei hin und

her.
Ein furchtbarer Widerwille ergriff Kaſcha. Das Geſicht des Gra

fen ähnelte einem Totenkopfe. Die violette Kravatte, die er trug,
ſtäch ihr unangenehm ins Auge. Jetzt näherte ſich der Mann mit
dem Totenkopfe der ſchönen Frau und ſtreichelte ihr mit ſeinen
knöchernen Fingern die Wangen.

Die junge Frau hätte ſich am liebſten gleich erhoben, aber die
Gräfin ließ Wein und Kuchen ſervieren. Sie kamen nicht los.

„Der Herr, mit dem ich Sie immer ſehe er wohnt in unſerem

„Er iſt mein beſter Freund!“ erwiderte Kaſcha.
„Ah, ihr Freund!“ Die Gräfin lächelte Liete an, die den Blick

alt erwiderte
Der beſte Freund Aeh, äh!“ grinſte der Totenkopf.
Kaſcha wurde es übel. Sie preßte Lietes Hand.
„Wir wollen gehen
O nein, ich laſſe Sie nicht fort. Jch habe mir ſchon längſt eine

ſo hübſche junge Freundin gewünſcht.“
Eine reizende Freundin!“ fügte der Totenkopf hinzu
Liete las in Kaſchas Zügen, wie ihr das Hierſein mit jeder Mi

aute peinlicher wurde.
„Wir müſſen uns verabſchieden“, ſagte ſie in einem ſehr be

ſtimmten Tone. „Meine Schweſter iſt es nicht gewohnt, klängre Be
ſuche zu machen.

Faſt haſtig gingen ſie. Das letzte was Kaſcha in die Augen ſiel,
war eine grellviolette Krawatte.

Als ſie drüben in ihrer Wohnung war, fiel ſie Liete um den
Hals. „Ach, Liete, ich bin enttäuſcht.“

„Beruhige dich doch, Kind, du brauchſt ja nicht weiter mit den
Leuten zu verkehren.“

Kaſcha ſchauderte. „Jch mag ſie nicht wiederſehen. Wenn die
Gräfin kommen ſollte, dann ſage nur, ich wäre krank oder nicht zu
Hauſe. Ich finde ſie ſchrecklich.“

In der Folge verſuchte die Gräfin noch öfter, ſich ihnen zu nä
hern. Sie machte einen Beſuch, traf aber nur Liete an, die ſie äu
ßerſt förmlich begrüßte und ihr gegnüber nur die Formen der Höf
lichkeit wahrte. Eine Einladung, die die Gräfin ergehen ließ wurde
dankend abgelehnt. Die Dame merkte es wohl, daß man ihr aus
dem Wege ging; ſie hielt Liete für ihre heimliche Feindin und fuhr
fort, Kaſcha Aufmerkſamkeiten zu erweiſen.

Aber auch Kaſcha ging ihr jetzt aus dem Wege. „Sie kommt
mir vor, wie eine Giftblume“, ſagte ſie, „in der Ferne ſieht ſie ſchön
und verlockend aus; aber wenn man ſie pflücken will, ſcheut man
zurück. Sie iſt mir eben ſo widerwärtig geworden wir ihr Mann.

Es wurde wieder Frühling. Die Natur wurde von Tag zu Tag
ſchöner. Jetzt kam erſt das eigentliche Frühlingsgrün zum Vor
ſchein. Alle Knoſpen brachen auf. Die Kirſch- Und Mandelbäume
blühten ſchneeweiß, die Pfirſiche roſenrot. Die Wirtin ſchleppte ihre
Oleanderkübel vor die Tür. Kaſcha und Liete ſaßen unter der Mar
kiſe im Sonnenſchein.

Frühling war es, und ein Sonntagmorgen dazu. Hans Leon
hardt und Annie brachten blühende Mandelbaumzweige und einen
Strauß lieblicher Oſterglocken, deren dunkelblaue Blumen verhei

Sie ſaßen auf dem Balkon. Kaſcha fah roſig und glücklich aus.
Welche Gnade dachte Liete, „wenn ich ſie ihm geſund heim
bringe.

Am Nebenhaufe fuhr ein Automobil vor. Zwei ſchwere Koffer
wurden aufgeladen.

„Sie reiſen ab!“ frohlockte Frau Annie. Ich bin ſonſt keine
Menſchenfeindin: aber dieſe geſchminkte Kokette, die an der Seite
des ältlichen Gecken die Welt nach Abenteuern durchreiſt, iſt mir
unſagbar widerwärtig.“

Kaſcha ſchauerte leicht zuſammen. Ein Gefühl banger Ahnung
ergriff ſie. Unken ratterte das Automobil in einem fort.

Die Gräfin trat in Reiſekleidern aus dem Hauſe. Hinter ihr
tänzelte der alte Graf. Kaſcha war es, als winkte die Frau ihr
Ohne daß ſie es wollte, ſtand ſie mit einem Male kerzengerade un
ſtreckte die Hände aus

„Was iſt dir nur?“ fragte Liete.
„Nichts, nichts!“ Kaſcha ſank in ihren Stuhtl zurück. Das

Automobil fuhr raſenden Laufs davon. Man ſah nur noch die vio
lette Krawatte des Grafen, den weißen Schleier ihres Reiſehutes.
Dann waren ſie verſchwunden. Nichts blieb zurück, als ein uner
tkräglicher Dunſt von Benzin, der ſie zwang, ſich ins Zimmer zu
flüchten

„Gott ſei Dank, daß ſie fort ſind!“ rief Annie.

Das Stubenmädchen klopfte an. Sie brachte eine Empfehlung
der Gräfin. Die Dame verabſchiedete ſich von Kaſcha durch ein

Kärtchen, durch ein paar flüchtig hingekritzelte Worte.
Mechaniſch las Kaſcha ſie durch. Exſt auf der Unterſchrift blie-

ben ihre Augen haften Sie las ſie, wurde bleich und wieder rot
Einen Augenblick ſah ſie ſich mit einer jammervollen Miene um,
ſo, als wäre ſie plötzlich ins Herz geſchoſſen; dann wurde ihr Blirk
ſtarr, ſie wankte, und Hans Leonhardt fing ſie in ſeinen Armen auf.

Plötzlich rührte ſie ſich, als ob in ihrem Jnnern etwas kämpfte,
etwas zerſprang. Ein roter Blutſtrom entquoll ihrem Munde.
Eine tiefe Ohnmacht hielt ſie umfangen.

Annie Thomſen ſchrie laut auf. Sie rief um Hilfe und hatte
ganz den Kopf verloren. Hans Leonhardt hielt ſie in den Armen
und gab ihr die ſüßeſten Liebesnamen. Ueber ſeine Wangen ran
nen Tränen, die er ſeit ſeiner Kindheit nicht mehr geweint hatte.
Liete allein blieb beſonnen. Sie bettete Kaſcha ſorgſam auf den
Diwan und ſchickte zum Arzt.

Doktor Gaſſer kam ſofort. Er beruhigte ſie Dergleichen käme
vor eine ſeeliſche Erregung. Es würde ſchon beſſer werden.
Nachdem er ein Pulver verſchrieben und dringend Ruhe empfohlen

Hauſe nicht wahr, das iſt ein Verwandter von Jhnen?? ßungsvoll aus dem Silber der Blätter hervorlugten. hatte, ging er. Gortſetzung folgt.)
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Ein ſexualpädagogiſcher Lehrgang wird am 4. und 5. April in
Wernigerode abgehalten und zwar im Feſtſaal des Gymnaſiums.
Wegen des regen geiſtigen Lebens, durch das Wernigerode ſich weit
über die Grenzen der Provinz bekannt gemacht hat, iſt unſere Hei
matſtadt neben Berlin und Hannover als Mittelpunkt derartiger
Kurſe gewählt worden. Anerkannte Führer auf dem Gebiete der
Sexualpädagogik werden ſprechen. Es ſind Vorträge angemeldet
von Profeſſor Dr. Schutz, Hygieniſches Inſtitut Berlin: Geſchlechts
leben und Volksaufartung, Univerſitätsprofeſſor Dr. Koepp, Greifs
wald: Die Neugeſtaltung des Geſchlechtslebens im Geiſte evange
ſiſchen Chriſtentums, Generalſekretär Dr. med. Röſchmann-Berlin:
Die Sexualität des Kindes und der Jugendlichen, Rektor Fiſcher Her
ford: Die ſexualpädagogiſchen Gegenwartsaufgaben in der Erziehung
des Kindes, Univerſitätsprofeſſor Dr. Schuſter, Mitglied des Land
tags, Die ſexualpädagogiſchen Gegenwartsaufgaben in der Erziehung
der männlichen Jugend und Frau Studienrat Leſchke: Die ſexual
pädagogiſchen Gegenwartsaufgaben in der Erziehung der weiblichen
Jugend. Jnfolge eines Zuſchuſſes des Landkreiſes und eines hier
führenden Vereins iſt es möglich geweſen, die Teilnehmergebühr für
die Geſamttagung auf 2.50 Mk., für den einzelnen Vortrag auf
9.50 Mk. anzuſetzen. Karten und Tagesordnungen in der Buch-
handlung Schulze.

Die geplanke Erhöhung der Krankenkaſſenbeikräge bei der
hieſigen Ortskrankenkaſſe wird aller Vorausſicht nach die Freunde
der Gründung von Jnnungskrankenkaſſen auf den Plan rufen. Um
aber frühzeitig genug alle Beteiligte auf die drohende Gefahr hin
zuweifen, wollen wir den jetzt bekannt gewordenen Fall der Jn-
nungskrankenkaſſe der Malerinnung in Eſſen zum abſchreckenden
Beiſpiel beleuchten. Am 1. Juli 1928 wurde die Jnnungskaſſe ge
gründet. 51 Monat nach der Gründung waren bereits 36 800
Schulden und 19800 A. an Außenſtänden vorhanden. Bis zum
Jahresſchluß hatten ſich die Schulden auf 45 600 A. erhöht. Für
den Monat Januar kommen ſchätzungsweiſe noch weitere 10 000
hinzu. Trotzdem die Gehilfenſchaft und auch der Geſellenausſchuß
ſich gegen die Gründung ausgeſprochen hatten, haben dieſe nunmehr
den nicht unweſentlichen Schaden zu tragen. Ein lehrreiches Bei
ſpiel, wie man es nicht machen ſolll Nur durch die Schwächung

an ſich leiſtungsfähigen Krankenkaſſen entſtehen ſolche Ge
fahren.

Der Magiſtrat ſchreibt in der heutigen Ausgabe unſerer
Zeitung die Verpachtung einiger Ackerſtücke aus, worauf wir be
ſonders hinweiſen möchten.

Die Aufnahmeprüfung der künftigen Sexkaner beginnt am
Freitag, den 15. März um 8 Uhr in der Knabenvolksfchule (Bahn
hofſtraße). Mitzubringen ſind das Leſebuch, ein Aufſatzheft, ein
Rechenheft, der Zeichenblock, Schreib und Zeichengerät. Als Früh
ſtück empfehlen wir ſehr, Obſt mitzugeben. Die Prüfung wird
zwiſchen 12 und 13 Uhr zu Ende ſein.

Aus Halberſtadt.
Tag des Buches.

In ganz Deutſchland ſoll der 22. März d. Js., der Todestag
Goethes, der Werbung für das gute Buch gewidmet ſein.
Dem Tageskampf des Erwerbslebens ſoll für das ganze Volk ein
Tag der Selbſtbeſinnung eingeſchaltet werden. Durch Vorträge, Aus
ſtellungen und Veranſtaltungen aller Art ſoll die breiteſte Oeffent
lichkeit auf das gute deutſche Buch verwieſen werden. Der Gedanke
eines ſolchen Tages iſt aufgenommen von der Reichsverwaltung;
unter dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters Severing haben alle
am Kulturleben unſeres Volkes beteiligten Verbände die Grund
lnien für einen ſolchen Werbetag gebilligt. Es iſt Sache der ſtäd
tiſchen Verwaltüngen, im gleichen Sinne am 22. März d. Js. tätig
zu ſein.

Auch für Halberſtadt iſt ein Programm entworfen. Es ver
ſucht den allgemeinen Zielen unter Berückſichtigung der beſonderen
örtlichen Verhältniſſe dienſtbar zu ſein. Am 22. März ſoll im Feſt
ſaale der MädchenOberſchule um 20 Uhr eine Feſtveranſtaltung
ſtattfinden. Vorträge des Vorſchullehrers i. R. Becker, des Kon
ſervators unſeres Gleimhauſes, des Studiendirektors Schreiner.
und der Frau Bibliothekarin Siefert ſollen die Bedeutung der
Büchereien beleuchten und insbeſondere den koſtbaren Beſitz der
Stadt an Büchereien aufzeigen. Eingerahmt werden dieſe Vorträge
durch Muſikdarbietungen des Kammermuſik-Quartetts der Volkshoch
ſchule und Chorgeſänge unter Leitung des Studienrates Scharfe.
Vom Stadttheater wird der Dramaturg Dr. Güthe an dieſem
Abend zu Wort kommen. Außer dieſer Veranſtaltung wird im
Muſeum eine Ausſtellung des wertvollen Buchbeſitzes geboten,
den wir in Halberſtadt haben. Die Schätze der Stadt und des Dom
gymnaſiums werden freigegeben. Dankbar würde es begrüßt, wenn
auch wertvolle Schätze aus Privatbeſitz hierfür zur Verfügung ge
ſtellt würden. Die Buchhandlungen haben verſprochen, durch Schau
fenſter Ausſtellungen auf gute und preiswerte Bücher aufmerkſam
zu machen.

Für die ſchulentlaſſene Jugend wird das Jugend-
am t wahrſcheinlich am Vorabend der Hauptveranſtaltung, alſo am
21. März, im Marie-HauptmannStift eine Werbeveranſtaltung
durchführen. Auch in dieſer Veranſtaltung ſoll ein Vortrag über das
gute Buch im Mittelpunkt ſtehen. Darbietungen über deutſche Dich
kungen und Liedervorträge des Singekreiſes ſollen auch hier um
rahmen. Allen dieſen Veranſtaltungen wird hoffentlich zu ihrem
Teil beſchieden ſein, den großen Gedanken, den der Tag des Buches
bedeutet, in weiteſtem Maße hineinzutragen in die Halberſtädter Be
zölkerung. Hierzu iſt notwendig:

Beſuchet die Veranſtaltungen unſeres Tages des Buches!
Der Eintritt bei allen Veranſtaltungen iſt fnei!

Eisſprengung auf der Holtemme.
Der nahende Frühling drängt jetzt den Winter mit aller Gewalt

ab. Beinahe geht das für uns Menſchen etwas zu ſchnell, denn
die hart gefrorene Erde kann die ungeheuren Waſſermaſſen, die
der auftauende Schnee abgibt, nicht ſchlucken und ſo bilden ſich denn
überall größere oder kleinere Pfützen, Teiche und Sturzbäche. Am
Sonnabend war nicht nur die Huychauſſee überflutet, ſondern auch
das Gelände an der Mahndorferſtraße. Holtemme und Schnee
ſchmelze hatten die Gebäude an der Freibadeanſtalt vollkommen
unter Waſſer geſetzt. Auch Schreberanlagen ſtanden mehr oder
Weniger unter Waſſer. Ueberall, wo eine Mulde war, ſammelten
ſich die zuſammenfließenden Schneewäſſer. So waren z. B. die
Schreberanlagen Weſt, Flora und Süd teilweiſe unter Waſſer.
Aber bereits geſtern hatte ſich das Waſſer faſt überall wieder ver
zogen.

Halberſtadt erlebte geſtern und vorgeſtern aber auch ein anderes
Schauſpiel. Der Vater las vielleicht gerade beim Mittagsbrot die
Meldungen von Eisſprengungen auf dem Rhein uſw., als er
durch einen harten Donnerſchlag aufgeſchreckt wurde. Was war
denn das? Es folgten bald noch mehr ſolcher Donnerſchläge und
den ganzen Nachmitkag und auch den Sonntag über ging das ſo
weiter. Bald machten ſich dann die Halberſtädter auf die Beine
und gingen dem Schall nach, um zu ſehen, was eigentlich los war.
Vor allem pilgerten am Sonnabend nachmittag die Leute nach
Bindfeils, nach dem Rhon, nach dem Goldbach uſw. hinaus. Hier
wurde das Eis geſprengt. Am Sonnabend vormittag hatten ſich
nämlich die meterdicken Eisſchollen an den Wehren immer dichter
aufeinandergeſchoben, ſodaß dadurch das Waſſer geſtaut wurde
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wurde und über die Ufer zu treten drohte. Dadurch kam man auch
in Halberſtadt, vielleicht zum erſten Mal, zu Eisſprengungen.
Ueberall krachte es und überall flogen die Eisſtücke in der Luft
umher. Nach und nach wurden die großen und ſchweren Eisbarri
kaden dann auch zerſtört. Die zerkleinerten Schollen nahmen den
Weg flußabwärts und gaben ſo dem Waſſer wieder ſeinen Lauf
frei.

Der Waſſerſpiegel der Holtemme iſt gegen die Vortage ſtark
gefallen. Es ging alſo ohne das gefürchtete Hochwaſſer ab. Heute
werden nun die an den Ufern noch feſtſihenden großen Eishänge
geſprengt, damit auch dann, wenn noch Hochwaſſer kommen ſollte,
das Flußbett vollſtändig frei iſt. Die Gefahr des Hochwaſſers be
ſteht zum Teil immer noch, weil im Harz die Schneeſchmelze noch
nicht beendet iſt und heute morgen ein mit Schneeflocken vermiſchter
Regen einſetzte. Hoffentlich nimmt aber die noch im Gange be
findliche Schneeſchmelze keine kataſtrophalen Charakter an, ſondern
geht ebenſo gut vorüber wie die erſte große Welle.

Gasexploſion in der Schuhſtraße.
In der Schuhſtraße wurde am Sonnabend nach 21 Uhr

im erſten Stock des Hauſes Nr. 40 Gasgeruch bemerkt. Die vom
Gaswerk gerufene Schloſſerwache ſtellte Undichtheit der Gas
zuleitung in der Straße feſt und ſorgte für Aufnahme der
Reparaturarbeit durch die Hauptrohrabteilung des Gaswerks.
Bevor dieſe ankam, hat ein Unbefugter durch Ableuchten der Gas
leitung die eintretenden Gasmengen zur Entzündung
gebracht, ſo daß am Kellerfenſter die Gasflammen hochzüngelten.
Durch Freilegung der Schadenſtelle am Fußboden im Laden der
Kleiderhandlung von Kalmus wurde durch die Feuerwehr die
Gefahr abgegrenzt, ein teilweiſe glimmender Türbalken im 1. Stock
wurde entfernt. Durch Freilegen und Abtrennen des Gasan-
ſchluſſes auf der Straße wurden gegen 2 Uhr 30 Minuten die an
der Kellerwand brennenden Gasflammen endgültig gelöſcht. Die
ganze Löſcharbeit hat ſich im Weſentlichen trocken vollzogen, ſo
daß der ſonſt übliche Waſſerſchaden weder im 1. Stock noch im
Laden oder Keller entſtanden iſt. Die beiden großen Schaufenſter
links und rechts von dem mit Flammen beſetzten Kellerloch ſind
unbeſchädigt geblieben, ebenſo die übrigen Fenſter des Hauſes bis
auf zwei Fenſter, die von eifrigen Rettern, nicht von der Feuer
wehr, zerſchlagen wurden. Schaden iſt im Weſentlichen nur im
Laden am Fußboden entſtanden, der zur trockenen Abgrenzung des

Feuers teilweiſe entfernt werden mußte.

Die Stadibücherei hat in der Woche vom 2.--8. März 1854
Bände an 716 Leſer, täglich durchſchnittlich 3741 Bände an 143 Leſer,
ausgeliehen. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit von 520 Leſern,
496 Männern und 24 Frauen, täglich im Durchſchnitt von 75 Be
nutzern, 71 Männern und 4 Frauen, beſucht. Der Leſeſaal wurde
vom. 7. März ab wegen Kohlenmangels abends um 19 ſtatt bisher
21 Uhr geſchloſſen.

Die Volksbühne Halberſtadt teilt mit: Bei der Aufführung
von Lehars „Friederike“ am Sonnabend, den 23. März, wird
Paul Stieber Walter die Partie des Goethe ſingen. Es iſt der
Jntendanz gelungen, den Sänger auch für dieſe Aufführung zu ver
pflichten. Der Kartenvertrieb für die Volksbühnen Vorſtellung
wird bald geſchloſſen. Jn der Buchhandlung „Halberſtädter Tage
blatt“ ſind noch etwa 20 Karten für die VolksbühnenVorſtellung
erhältlich.

Schallplakken Konzert der Firma Muſikhaus Eduard Barth.
Wie wir von gut unterrichteter Seite hören, wird auch das am
Dienstag ſtattfindende Konzert ſich würdig in den Rahmen der bis
herigen Konzerte fügen.
neueſten Erzeugnis der Grammophon- Geſellſchaft und zwar einem
Polyphär mit getrennt arbeitenden Verſtärkern vorgeführt wird,
iſt dieſes Mal beſonders ſorgfältig ausgewählt. Es erfolgt noch
eine beſondere Abwechſlung durch das Auftreten des in Halberſtadt
ſo beliebten Tenors Herrn Hans Brodal, der in jedem Teil
einige ſeiner bekannteſten Lieder zu Gehör bringt. Ferner iſt ein
hieſiges Künſtlerpaar in Fräulein Endler und Herrn Madſen
gewonnen, die wie immer mit ihren reizenden Darbietungen auf
warten werden. Der Kartenverkauf hat, wie wir hören, bereits
ſehr ſcharf eingeſetzt, ſo daß es Zeit wird, ſich ſchnell mit Karten
zu verſehen. Die überaus niedriggehaltenen Preiſe werden unbe
dingt einen größeren Beſuch erzeugen, und jeder Beſucher wird wie
immer wieder genußreiche Stunden im Stadtpark erleben.

Maßnahmen bei Hochwaſſergefahr. Einzelne Einwohner haben
ſich unmittelbar an die Militärbehörde gewandt, um von dieſer Hilfe
bei Waſſergefahr zu erlangen. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß das Militär nur auf Anforderung durch die Zivilbehörden Hilfe
leiſtet. Es iſt daher zwecklos, Hilfegeſuche an die Militärverwaltung
zu richten. Wenn Gefahr im Verzuge iſt, genügt Meldung an
die Feuerwache. Dieſe veranlaßt alles Nötige.

Familienabend des Sängerbundes. Der Sängerbund hatte am
Sonnabend ſeine Mitglieder und deren nächſte Angehörigen zu
einem Familienabend eingeladen; ſie waren in großer Zahl erſchie
nen. Wußten ſie doch, daß etwas Gutes auf dem Gebiete des Geſan
ges und auch guter Humor geboten wurde. Die Darbietungen waren
äußerſt vielſeitig. Männer, Frauen und gemiſchte Chöre wurden
geſungen. Alle Soliſten des Vereins, es ſind nicht wenige
ließen ſich hören. Die neueſten Schlager ernſten und heiteren Jn
halts kamen zum Vortrag. Wohlverdienter Beifall wurde in reichem
Maße gezollt. Auch Tanzgirls, Artiſten, Zauberkünſtler, zeigten ihre
Künſte. Das alte und immer wieder gern gehörte Singſpiel „Wer
trägt die Pfanne weg“, wurde ſehr flott geſpielt. Eine Nummer nach
der andern des 24 Nummern langen Programms rollte ab. Es
klappte alles wie am Schnürchen. Es war ein wohlgelungener
Abend, der in hohem Maße geeignet war, das Zuſammengehörig-
keitsgefühl der Mitglieder zu ſtärken.

Das Stadttheater keilt mikt: Nach den faſt ausverkauften drei
erſten Vorſtellungen finden die nächſten Aufführungen der „Friede
rike“ am Dienstag, 19., Mittwoch, 20., Donnerstag, 21. März, 20
Uhr, ſtatt. Auch in dieſen Vorſtellungen ſingt die Rolle des jungen
Goethe Paul Stieber-Walter. Der Vorverkauf für dieſe drei Vor
ſtellungen beginnt ab Monktag, 18. März, täglich von 10--14 Uhr
an der Vorverkaufskaſſe Rathaus (Eingang Fiſchmarkt). Da die

äußerſt ſtark ſein wird,
empfiehlt es ſich, Plätze rechtzeitig zu ſichern.

Neues Bauvorhaben der Gagfah. Die Gagfah, Gemeinnützige
Aktien Geſellſchaft für AngeſtelltenHeimſtätten, Berlin, die bereits
in der Klus- und Liſſaerſtraße einige Mehrfamilienhäu-
ſer nach modernen hygieniſchen und techniſchen Grundſätzen unter
Berückſichtigung aller Forderungen einer weitgehendſten Woh
nungsreform errichtet hat, beabſichtigt eine weitere Gruppe erſtehen
zu laſſen. Von den deutſchen AngeſtelltenGewerkſchaften mit Un
terſtützung der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte gegründet,
verfolgt ſie den Zweck, Ein und Mehrfamilienhäuſer zur Ausfüh
rung zu bringen, die in der Hauptſache dieſen Kreiſen zugänglich
gemacht werden ſollen. Als gemeinnütziges Unternehmen können
aber auch Nichtan geſtellte in dieſe Wohnungen aufgenom
men werden. Die Vorarbeiten für den neuen Baublock ſind ſoweit
vorgeſchritten, daß bei günſtiger Witterung mit der Ausführung be
gonnen werden kann. Intereſſenten werden gebeten, ihre Anſchrif
ten dem Vorſitzenden der hieſigen Orksvereinigung, Hans Rauch
bau s, Klusſtraße 31, mitzuteilen

e

Die Plattenvortragsfolge, die auf dem

Der Verkehrsausſchuß der Induſtrie und Handelskammer
beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 6. März d. Js. in erſter Linie
mit den verſchiedenen Vorſchlägen zur Beſeitigung der Eiſen
bahn-Spitzkehre bei der Station Froſe (Anhalt) an
der Strecke Halle Aſchersleben-Halberſtadt. Der Ausſchuß be
ſchloß, für die Anlegung eines Umgehungsgleiſes unter Aufrecht
erhaltung der Linie Froſe-Neinſtedt einzutreten, ſofern die Reichs
bahn den Bau dieſes Gleiſes für zweckmäßig und rentabel erächtet.
Danach wurden verſchiedene Aenderungswünſche zu den Privat

gleisanſchlußbedingungen
geſellſchaft beſprochen; zur Herbeiführung einer abſchließenden
Stellungnahme ſollen aber die Anſchlußgleisinhaber zunächſt noch
um weitere Unterlagen gebeten werden. Für die Behandlung von
Fahrplananträgen und von Anträgen auf Errichtung neuer
Kraftfahrlinien wurde eine Reibe von grundſätzlichen Ge
ſichtspunkten aufgeſtellt. Jm Anſchluß daran wurde es für an
gemeſſen gehalten, die Aufbrauchsfriſt für Vollg um mireifen
an Laſtkraftwagen, die nach der Kraftfahrzeugverordnung vom 16.
März 1928 mit dem 30. Juni 1929 abläuft, wegen der noch vor
handenen großen Beſtände an derartigen Reifen um ein Jahr, d. h.
bis zum 30. Juni 1930, zu verlängern. Sodann beſchäftigte ſich der
Ausſchuß mit den Folgen des Wettbewerbs zwiſchen Eiſenbahn
und Kraftwagen, eine Frage, die wegen ihrer großen Wich
tigkeit für das geſamte Wirtſchaftsleben allen Kreiſen von Induſtrie
und Handel zur ernſten Aufmerkſamkeit empfohlen werden ſoll.
Schließlich wurde mit Genugtuung von der Aufhebung der Er
höhung des Wagenſtandgeldes Kenntnis genommen, warum
ſich auch die Kammer in dringlichen Vorſtellungen bei den maßgeb
lichen Stellen bemüht hak.

Volkshochſchule. Engliſch: Die Kurſe haben wieder begonnen.

Die ausgefallenen Stunden werden für den Anfängerkurſus noch am
Mittwoch, den 13. d. Mts. und für den Fortgeſchrittenenkurſus am
Dienstag, den 12. und 19. d. Mts. nachgeholt werden.

Angeſtellkenrakswahl in der Knappſchaft. Bei der heute ſtatt
gefundenen Wahl des Angeſtelltenrats in der hieſigen Knappſchaft
errangen die Freigewerkſchaftler drei Sitz e, während
der gegneriſche Verband ſich mit zwei Sitzen begnügen mußte.

Lehrfilm- Vorführung in der Volkshochſchule. In der nächſten
Woche wird für Hörer der Volkshochſchule unentgeltlich ein land
wirtſchaftlich-induſtrieller Lehrfilm der Maggi Geſellſchaft in der
KnabenMittelſchule vorgeführt werden. Die Veranſtaltung dieſes
Films iſt vom Zentral Inſtitut für Erziehung und Unterricht als
Lehrfilm anerkannt und für Unterrichtsanſtalten empfohlen. Für
die Hörer der Volkshochſchule iſt ein anſchaulicher Einblick in den
Produktionsprozeß und in die modernen Fäbrikationsmethoden von
beſonderem Bildungswert.

Aus Oſterwieck.
ow. Der heitere Abend der Kunſtgemeinde am 7. März bot allen

Erſchienenen einen wirklichen köſtlichen Genuß. Der Vortragskünſt
ler Kühn eBerlin hatte einen reichen Strauß voll prickelnder Blü
ten aus älteren und modernen Dichtern der heiteren Muſe zuſam
mengeſtellt; ſo z. B. Wilh. Buſch, Börries v. Münchhauſen, Karlchen
Ettlinger, Manfred Kyber, Mark Twain und anderen Autoren. Des
vorletzten „patentiertes Krokodil“ und des letzkeren „Schlager“
Tragödie waren in ihrer meiſterhaften Darſtellung von geradezu
zwerchfellerſchütternder Wirkung. Auch die guten alter Lieder zür
Laute und die grotesken „Schauerballaden“ des zweiten Teils waren
von durchſchlagendem Erfolg. Das alte Lied vom „Kanapee“, vom
„Schauderöſen Ferdinand und „von Paſtor ſiene Kauh“ waren
Prachtleiſtungen mimiſcher und geſanglicher Därbietung.

ow. Lokale Aeberſchwemmungen auch ohne Hochwaſſer gab es be
reits an verſchiedenen Stellen der Stadt. So wurde das Gebiet des
Raabeſchen Zimmerplatzes am Bahnhof in ſtarke Mitleidenſchaft ge
zogen, desgleichen die Gärtnerei Kelpen, wo ſogar die Kuh im Stall
im Waſſer ſtand. Auch auf dem Damme und am Sacktor mußte
das Waſſer aus den Kellern gepumpt werden. Hierbei erwies ſich
die Pumpe der neuen Motorſpritze als gut brauchbar. Beim Veſter
lingſchen Neubau an der Luiſenallee mußte man ſich hingegen mit
einer Handpumpe behelfen

ow. Die Hochwaſſergefahr der Jlſe konnte bis jetzt noch verhält
nismäßig gut abgewendet werden. Am verfloſſenen Freitagabend
gegen 21 Uhr ertönte zum erſten Male die Sturmglocke, um die
Feuerwehr ſowie alle anderen verfügbaren Kräfte in Alarmbereit
ſchaft zu verſetzen. Nachdem das „Große Schütt“ mit Flaſchenzügen
gezogen war, konnten die von Feuerwehrleuten und anderen Hilfs
mannſchaften zerſchlagenen Eisſchollen das breite Bett der „Lake“
paſſieren. Am Sonnabend mittag hatten indes die Eisſtauungen
hinter dem Kreiskrankenhaus eine derartige Gefahr gebildet, daß auf
dieſem Flußlauf (wohl zum erſten Mal) Sprengungen vorge-
nommen werden mußten. Dieſe wurden hauptſächlich im Bereich
der Lüttgenröder Brücke bis zum ſpäten Abend fortgeſetzt und muß-
ten am Sonntag früh abermals begonnen werden. Große Waſſer
mengen führte auch der Ellerngraben ſowie die übrigen Feldgräben.
Ferner war der Kirchsbergsweg bei Mönkemeier zu einem breiten
Bergbach geworden, ſo daß die Leute der Siedlung nicht zur Stadt
kommen konnten. Ueber das Schickſal der ſonſt ſchwer in Mitleiden
ſchaft gezogenen „Stummühle“ iſt zur Stunde noch nichts bekannt.
Die ſogen. „Seeſtädte“ Rimbeck, Bühne und Hoppenſtedt konnten
rechtzeitig vom Anrücken der Eismaſſen benachrichtigt werden. Nach
richten von dort liegen noch nicht vor.

Aus Oſchersleben.
o. Arbeiter Sport Kartell Oſchersleben. Eine außerordentliche

Sportkartellſitzung findet am Montag, den 11. d. Mis., 20 Uhr, im
Lokal „Zur grünen Tanne“ ſtatt. Tagesordnung u. a. Beſprechung
der diesjährigen Oſterwerbung für den Arbeiterſport. Es iſt wichtig,
daß die Vorſtandsmitglieder und die Delegierten zum Kartell unbe

dingt erſcheinen. eo. Der Zenkralverband der Angeſtellten veranſtaltete am Don
nerstag, den 7. d. Mis., in der Aula des Reform-Realgymnaſiums
einen Lichtbildervortrag mit dem Thema „Jugendarbeit im Z. d. A.“
Nach einleitenden Worten des Kollegen Willi Herzberg begann der
Vorkrag, der in Wort und Bild von der Jugendarbeit im Verband
und in den Jugendgruppen Zeugnis ablegte. Von der praktiſchen
Jugendarbeit ſprachen die Jugendkollegen Bienert und Wrecke. Hier
aus ging hexvor, daß der Gau Mitteldeutſchland ſogenannte Wochen
endkurſe veranſtaltet.
ſtädten, der dritte Lehrgang fand am 23. und 24. Februar d. Js. in
Leipzig ſtatt. Für dieſe Veranſtaltung war die Turn und Sport
ſchule der Arbeiterturner zur Verfügung geſtellt. Der dritte Lehr
gang ſollte nicht gewerklichen Fragen gehören, ſondern es ſollte der
Wert der Leibesübungen für die Angeſtelltenſchaft, insbeſondere für
die Jugendgruppen des Verbandes geprüft und gefördert werden

o. Hochwaſſergefahr. Die Bode iſt in der letzten Nacht weiter
um über 1 Meter geſtiegen, ſo daß bei Anhalten des Tauwetters mit
Ueberſchwemmungen gerechnet werden muß.

o. Die Warmwaſſerbadeanſtalt iſt am Sonnabend eröffnet. Sie
befindet ſich in der Städt. Badeanſtalt an der Bode und enthält 9
Zellen, von denen 6 Brauſe- und 3 Wannenbäder ſind. Die Preiſe
der Bäder betragen für Brauſebäder 25 Pfg. und für Wannenbäder
50 Pfg. Endlich iſt damit ein Zuſtand geſchaffen, der für Oſchers
leben ſchon längſt fällig war.

der Deutſchen Reichsbahn

Die erſten Lehrgänge fanden in den Harz-
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o. Die Parkeiverſammlung am Mittwoch, den 13. d. Mis., fällt
aus, dafür findet am Montag, den 18. d. Mis., 20 Uhr, im Reſtau
rant Stadtpark eine Märzgedenkfeier ſtatt. Die Parteigenoſſen wer
den gebeten, Gäſte hierzu einzuführen.

o. Die Freie Volksbühne führte am letzten Sonntag das Krimi
nalſtück „Die Brüder“ im Reſtaurant Stadtpark auf. Das Stück
wurde unter der vorzüglichen Leitung des Herrn G, Lochner gut
aufgeführt. Alle Darſteller gaben ihr Beſtes und ernteten auch reich
lich Beifall.

o. Geiſtesgeſtörk. Ein hieſiger Einwohner, dem es im Oberſtüb
chen nicht mehr richtig geht, gab durch ſein Treiben auf dex Straße
der Polizeiverwaltung Anlaß, ihn in Schutzhaft zu nehmen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Hinkerbliebenen uſw.

hielt am 9. März im „Weißen Schwan“ eine gutbeſuchte Verſamm
lung ab. Die Tagesordnung beſtand in ihren Hauptpunkten aus
wichtigen Mitteilungen des Bundes und Gauvorſtandes. So iſt vom
Bund eine Lotterie eingerichtet worden, deren Loſe a 50 Pfg. nur
an Bundesmitglieder abgegeben werden dürfen. Der Ueberſchuß ſoll
zur Weiterführung der ſogialen Aufgaben des Bundes verwendet
werden. Es wurde veſchloſſen, ſich auch hierorts mit einer gewiſſen
Anzahl Loſe zu beteiligen. Weiter wurden die beiden Bundes
erholungsheime Chriſtelsſee (für Erwachſene) und Gänſefurth (für
Kinder) in empfehlende Erinnerung gebracht und gewiſſe Richtlinien
in Siedlungsangelegenheiten bekannt gegeben. Freudig begrüßt
wurde die Mitteilung, daß dem Antrage des Reichsbundes und Ver
bandes der Arbeitsinvaliden, den Kameraden Guſtav Köchig als be
ratendes Mitglied der Wohlfahrtskommiſſion beizuordnen, in der
letzten Stadtverordnetenſitzung einſtimmig ſtattgegeben worden iſt.
Gleichzeitig ſei noch darauf hingewieſen, daß die Beratungsſtunden
auf dem Rathauſe nur noch alle 4 Wochen ſtattfinden und zwar
jedesmal den Mittwochabend nach der Monatsverſammlung,

ſ. Die ärztliche Anterſuchung der angemeldeken Schulneulinge
findet am Mittwoch, den 13. März für Knaben und Donnerstag, den
14. März, für Mädchen, 15 Uhr, in hieſiger Schule ſtatt.

ſ. Die Schneeſchmelze der letzten Tage hat auch hierorts Waſſer
mengen gezeitigt, wie ſich wohl die älteſten Leute kaum erinnern
zönnen, Ueberall da, wo es talwärts geht, waren es kleine, reißende
Bäche, die den natürlichen Waſſerläufen zuſtrebten und dieſe ſo
ſtellenweiſe aus den Ufern trieben, vornehmlich an der Waſche am
Südtor und am Schützenhaus. Doch zu einer ernſtlichen Gefährdung
iſt es nirgends gekommen. Doch ein Liedlein von Sumpf und Mo
raſt können die Bewohner der ungepflaſterten Straßen ſingen, vor
allem in der Schützenſtraße, Turnerweg und im neuen Teil der
Feldſtraße.

Aus Thale.
t. Sie fiſchen im Trüben. Die Kommuniſten holten ſich kürzlich

in der Metallarbeiterverſammlung eine wohlverdiente Abfuhr, als
ſie ſich weigerten, die Verbandstagsbeſchlüſſe anzuerkennen. Jeder
Kollege wird deshalb erkennen, daß die KPD. Leute bei der Be
triebsratswahl ausgeſchaltet werden mußten. Die neue Liſte zur
Betriebsratswahl zeigt denn auch nicht mehr die Namen Barheine
und Smozyk. Darob nun großes Geſchrei bei der 12Männer Partei
in Thale. Angenehm war dieſes für dieſe Phraſeure gewiß nicht,
das beweiſt ihr Geſchreibſel in der „Tribüne“, wo ſie in der gemein
ſten Weiſe über unſere Genoſſen herfallen. Nachdem ſie nun einge
ſehen haben, daß ſie in der Organiſation des DWMV. abgewirtſchaftet
haben, wollen ſie auch noch in breiter Oeffentlichkeit ihren Bankerott
zeigen. Eine Betriebsvollverſammlung ſoll ſtattfinden, in der ein
Landtagsabgeordneter ſpricht. Was der wohl für eine Ahnung hat
von unſerem Hüttenbetrieb? Dann ſoll eine Liſte aufgeſtellt werden,
die dem „Wunſche der Belegſchaft“ entſpricht. Wo ſie nur den Mut
hernehmen, es ſind nur 12 Mann und wollen die Belegſchaft vor
ſtellen Auf dieſe Dinge darf man geſpannt ſein. Kollegen, wer es
ehrlich meint mit der Hrganiſation, geht nicht zu dieſen Verſamm
(ungen, ſondern ſchüttelt dieſe Schädlinge und Spalter ab.

Aus Quedlinburg.
q. SPD.-Mitgliederverſammlung. Jn der am Freitag ſtattgefun-

denen Mitgliederverſammlung wurde der in den letzten Monaten
verſtorbenen Genoſſen gedacht. Gen, Horll hielt dann einen Vor
trag über den Reichshaushalt. Jn ausführlicher Weiſe ſchil
derte er die Art der Etatsberatungen im Reiche, das Einſpruchs
recht des Reichsrats, ſowie die Anzahl der Haushaltspläne der
Reichsverwaltungen. Weiter behandelte er eingehend den ordent-
lichen und außerordentlichen Etat, die einmaligen und wiederkehren
den Ausgaben des Reiches, ſowie die Abgaben an Länder und Ge
meinden. Zum erſten Mal ſprach er auch von den Schuldenlaſten
Deutſchlands an das Ausland und den Reparationszahlungen. Da
bei blieb das Dawes- Abkommen, daß die Erleichterungen der Repa
rationszahlungen vorſieht, nicht unerwähnt. Jn der Diskuſſion wurde
vom Gen. Behrens begrüßt, das das Reparationsproblem mit
behandelt ſei. Darauf folgte der Bericht vom Bezirkspartei
t a g, der, weil er bereits durch die Preſſe eingehend behandelt ſei,
kurz gegeben wurde. Der Vorſitzende bekonke aus dem Bericht be
ſonders das Anwachſen der Mitgliederzahl im Bezirk Magbeburg-
Anhalt und die Steigerung der Leſerzahl der Parteipreſſe. Unter
vezirkskonferenzen ſollen, fo ſagt der Bezirksvorſtand, noch vor den
Gemeindewahlen ſtattfinden. Das Wehrprogramm wurde ange
ſchnitken und dabei auch die Ausführungen des Gen. Seeger Deſſau
in Betracht gezogen. Gen. J. Schuch ar dt gab hierauf den Be
richt von der letzten Stadtverordnetenſihung, wo beſonders die Wahl
des ſtellvertr. Stadtverordnetenvorſtehers, die Erhöhung der Steuer
zuſchläge für das laufende Rechnungsjahr eine Rolle ſpielten. Feſt
geſtellt wurde wieder einſtimmig, daß die Gewerbetreibenden die
Steuer auf die Konſumenten abwälzen, damit nicht ſie, ſondern die
Verbraucher die Steuern zahlen. Die Diskuſſion ergab Zuſtimmung
zum Verhalten der Stadtv.-Fraktion. Eine Diskuſſion entſpann ſich
ebenfalls bei der Frage Landarbeiterwohnungen. Unter Verſchiede
nem wurde noch auf den Beſuch der am Dienstag ſtattfindenden
Jungſozialiſtenveranſtaltung ſowie des Vortrages der Genoſſin Boll
mannHalberſtadt, der am Mittwochabend
ſtattfindet, hingewieſen.

q. SPD.-Frauengruppe. Am Mittwoch, den 13. d. Mts., 20 Uhr,
ſpricht im Gewerkſchaftshaus die Genoſſin Boll man n Halber
ſtadt. Alle Genoſſinnen und Genoſſen werden gebeten zu erſcheinen.
Gäſte ſind willkommen

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 9. März. Stallbhrand. Heute morgen brannte

ein Stallgebäude in der Gartenſtraße. Anwohner hatten kurz vor
3 Uhr den Feuerſchein bemerkt, die Bewohner geweckt und die hie
ſige Wehr benachrichtigt, die ſchnellſtens zur Stelle war. Jn dem
Gebäude lagerten die Lumpen eines hieſigen Produktenhändlers
und allerlei Gerät verſchiedener Bewohner, von dem nichts zu ret
ten war, wie auch das Gebäude ſelbſt vollſtändig ausbrannte.

Neinſtedt, 9. März. Folgen des Tauwetters. Die im
Ort lagernden Eis u. Schneemengen können nicht ſchnell genug ab
fließen, und dazu kommen die Waſſermengen von den höher ge

im Gewerkſchaftshaus

Mitteldeutſche Vundſchan.
Harlingerode, 11. März. Verſchüttet. Der Grubenarbeiter

Karl Zertant von hier wurde geſtern während der Frühſchicht ver
ſchüttet. Er war auf der Südſeite des Langenberges im Tagebau
des zur Mathildenhütte gehörenden Hanſaſtollens beſchäftigt, als
ſich Geſtein loslöſte und den nach hinten Stürzenden bedeckte. Er
arbeitete ganz allein an der Unfallſtelle, vermochte aber, ſich durch
Hilferufe bemerkbar zu machen, ſo daß ihn ſeine Arbeitskollegen
ſchon nach wenigen Minuten aus ſeiner bedrohlichen Lage be
freien konnten. Zum Glück war er, von einigen belangloſen Schür
fungen abgeſehen, vollkommen Unverletzt geblieben.

Herzberg, 9. März. Bau einer neuen Harzbahn Der
Bau der Harzbahn Herzberg--Sieber wird in Kürze aufgenommen
werden, nachdem die Genehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten
erteilt worden iſt. Die neue Bahnlinie wird ſich an die Linie Nord
hauſen-—Seeſen anſchließen.

Magdeburg, 11. März. Hochwaſſer in Magdeburger
Vororten Die Schrote iſt durch die Schneeſchmelze über die
Ufer getreten. Jn Diesdorf ſtehen die drei Brückenſtraßen, die
Lemsdorfer Straße und die Straße nach Niederndodeleben völlig
bzw. teilweiſe unter Waſſer. Die Abflußkanäle können die Schmelz
wäſſer nicht mehr aufnehmen. Das Waſſer iſt in die Keller der
Wohnhäuſer eingedrungen. Beſonders gefährdet iſt die Otto

RichterStraße in der Sudenburg. Hier ſtehen die tiefgelegenen
Schrebergärten 11 m unter Waſſer. Kellerräume und Häuſer
ſind von dem Waſſer bedroht

Magdeburg, 11. März. Großfeuer in einer Druckerei.
Am Freitag abend, kurz vor 20 Uhr, wurde der Löſchzug der
Hauptfeuerwache durch Meldung vom Feuermelder Breiteweg
Nr. 71272 nach dem Grundſtück Margarethenſtraße, Ecke Breiter
weg gerufen. Jn der in dem ehemaligen Korteſchen Brauerei
gebäude im zweiten Stock gelegenen Buchdruckerei Schildt war in
dort lagernden Papierabfällen ein Brand entſtanden, der beim
Eintreffen der Feuerwehr ſchon auf die Holzkonſtruktion des Ge
bäudes übergegriffen hatte. Brennende Papierteile fielen bereits
durch durchgebrannte Stellen des Fußbodens in das darunter lie
gende Geſchoß, in dem ſich ausgedehnte Papierlager der Firma
Reinholdt befanden. Erſt, nachdem es nach verſchiedenen vergeb
lichen Verſuchen gelungen war, einen nicht eingefrorenen Hydranten
in der Margaretenſtraße zu finden und dem Brande mit vier
Schlauchleitungen energiſch entgegenzutreten, von denen je über
die Maſchinen und Ausſchiebeleiter und zwei über das Treppen
haus an der Margarethenſtraße vorgebracht wurden, konnke der
Brand in kurzer Zeit gelöſcht und ein Uebergreifen auf weitere
Teile des Gebäudes und darin vorhandene Lager leicht brenn
baren Materials vermieden werden.

legenen Gegenden. Straßenrinnen und Gräben laufen über und
ſchaffen überall kleinere und größere Seen, ſo daß man den Ort
teilweiſe kaum paſſieren kann. Beſonders ſchlimm beſtellt iſt es
vor der hieſigen Schmiede und in der Kramerringſtraße. Die vom
Kahlenberge kommenden Waſſermengen haben die Keller der
Schmiede und die vieler Anwohner unter Waſſer geſetzt, und in der
Kramerringſtraße ſtehen faſt ſämtliche Keller unter Waſſer. Ueber
all ſind Pumpen angeſetzt, aber man ſteht dem naſſen Element ziem
lich machtlos gegenüber, da das noch vielfach vorhandene Grund
eis die Waſſermengen nicht aufnehmen kann. In der Kramerring
ſtraße wird das Waſſer zur Bode gepumpt. Der gleiche Verſuch
wurde in der Georgshöh- und Thalenſerſtraße unternommen, aber
ohne Erfolg. Jetzt wird das Waſſer nach den vom Kirchenbrun
nen kommenden Graben geleitet, und das endlich mit Erfolg.

Friedrichsaue, 10. März. Hochwaſſergefahr! Freitag
um 20 Uhr ertönte plötzlich die Feuerwehrhupe wegen Hochwaſſer
gefahr. Das Waſſer kam in mächtigen Strömen vom Hakel her
unter und überſchwemmie mehrere Gehöfte. Bei dem Landwirt
Otto Leineweber ſtand alles unter Waſſer. Hier mußte die Feuer
wehr eingreifen. Sie war während der ganzen Nacht mit Siche
rungsarbeiten beſchäftigt. Am Sonnabend waren ſämtliche Einwoh
ner auf den Beinen, Um noch Abflußgräben zu ſchaffen, damit das
Waſſer abfließemn kann.

Rachterſtedt, 10. März. Waſſernot. Obwohl wir der Hoch
waſſergefahr glücklicherweiſe nicht ausgeſetzt ſind krat doch durch die
ſchnelle Schneeſchmelze in einigen Fällen das Waſſer in die Keller.
Am Freitag, gegen 18 Uhr, wurde unſere freiwillige Feuerwehr nach
dem Hauſe Karl Dietrich, an der Kirche 4, gerufen, wo das vom
Friedhof ablaufende Waſſer in den Keller eingetreten und ſchon bis
auf 60 em geſtiegen war. Unſere neue Motorſpritze trat zum erſten
Mal in Tätigkeit. In kurzer Zeit war der Keller gusgepumpt. Jn
der folgenden Nacht 2.30 Uhr war großer Alarm, weil in Königs
aue das aus der Haſelgrund kommende Waſſer den Tagebau der
Grube Georg ernſtlich bedrohte Da hier der Schnee faſt verſchwun
den iſt, ſcheint für uns keine Beſorgnis mehr zu beſtehen.

Schadeleben, 9. März. Hochwaſſer. Der Ort blieb glück
licherweiſe davon verſchont. Anders iſt es in der See Schon in der
Racht kamen ungeheure Waſſermaſſen dahergebrauſt, die heute ihren
Höhepunkt erreichten. In der Pfingſtgrund war es einem reißenden
Bach gleich, ſo daß es die Brücken manchmal kaum zu ſchlucken ver
mochten Gefahr beſtand nicht, da das Waſſer guten Ablauf nach den
Seewieſen hatte. Jm Haſelgrund war es weit ſchlimmer Die Waf
ſermaſſen kamen in der ganzen Breite der Grund daher Der Haſel
grundgraben wurde an einigen Stellen überſpült, ſo daß ſich die
Waſſermaſſen in den unweit des Grabens liegenden Tagebau der
Grube „Georg“ bei Königsaue ſtürzten. Die durchgeſpülten Stellen
waren nach Eingreifen der Grubenleitung durch Verſchanzung mit
Sandſäcken bald proviſoriſch wiederhergeſtellt, jedoch war nicht zu
verhindern, daß der Tagebau nicht unerheblich unter Waſſer geſetzt
wurde. Es dürften bis 30 Arbeiter zur Abwendung der Gefahr
aufgeboten geweſen ſein.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöfſengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 8. März.
Wohlkäter der leidenden Menſchheit. Eines Tages lernke der

ſtellungsloſe angebliche Lehrer Densborn einen Subdirektor des
„Privatinſtituts für Nervenforſchung“ in Berlin kennen Dieſes Jn
ſtitut wurde als großartiges Unternehmen hingeſtellt, bekannte Pro
feſſoren ſollten ihre Mitarbeiter ſein, der Beſitzer, „Freiherr von
Hannſtein“ ſollte Bankier, Kohlenbergwerksbeſitzer und was ſonſt
noch ſein. Nun, der ſtellungsloſe Densborn ließ ſich bereden, für
dieſes glänzende Unternehmen als „Aſſiſten zu arbeiten. Er bekam
den Auftrag, eine Reihe mitteldeutſcher Städte zu bearbeiten und
von der Firma hergeſtellte Präparate zu bearbeiten. Arme, kranke
Menſchen, die ſich jahrelang mit irgendwelchen Leiden herum
ſchleppen, haben immer wieder Hoffnung, von ihren Leiden befreit
zu werden und fallen deshalb leicht auf jeden Schwindel herein Dar
auf hatte auch dieſe famoſe Firma ihren Plan aufgebaut Als
Herr Densborn die Firma einmal perſönlich in Berlin aufſuchte,
machte er die Entdeckung, daß die Geſchäftsräume des „Privat
inſtituts für Nervenforſchung“ aus zwei Kellerräumen beſtanden, die
geſamte Einrichtung beſtand aus einem Spülſtein und einem noch
nicht bezahlten Ausguß. Herr D. gab nun die Tätigkeit für dieſes

gehindert. Einige Tage ſpäter wollte er ſich in Deſſau die Puls
adern durchſchneiden, wurde aber wiederum daran gehindert. Am
Donnerstag verſuchte er in Köthen aus dem irdiſchen Jammertal zu
ſcheiden, aber auch diesmal mißlang es.

Bad Salzelmen, 9. März. Säureſpritzer. Jn den Abend-
ſtünden des Donnerstag ſpritzte ein bisher noch unbekannter Mann
zwei Frauen Säure ins Geſicht. Die beiden Frauen erlitten Brand
wunden im Geſicht. Es handelt ſich um Salzſäure.

Defſau, 11. März. Hochwaſſer. Auch in Deſſau hat die
plötzlich einſetzende Schneefſchmelze eine größere Ueberſchwemmung
hervokgerufen. Am Güterbahnhof wurden die dort befindlichen
Lagerplätze von Handelsfirmen vollſtändig überſchwemmt. Auch
drang das Waſſer in die Kabelſchächte der Telephonleitungen ein,
wodurch längere Zeit der Telephonverkehr teilweiſe empfindliche
Störungen erlitt

Halle, 11. März. Großfeuer in der Teefabrik. Jn
der Teefabrik von Caeſar u. Loretz, Merſeburgerſtraße, die erſt im
September v. Js. von einem verheerenden Brande heimgeſucht
wurde, brach am Sonnabend mittag gegen 1018 Uhr erneut ein
Brand aus, der diesmal den Nordflügel ergriffen hatte. Die
Feuerwehr, die mit ſämtlichen Löſchzügen ausgerückt war, fand
einen bereits ſtark entwickelten Dachſtuhlbrand vor, der im Hof
Lagergebäude entſtanden war. Der Dachſtuhl ſtand bereits auf
eine Länge von 40 Metern in hellen Flammen. Lange Stich
flammen züngelten aus den Fenſtern und aus dem bereits durch
gebrannten Dach hervor. Menſchenleben waren nicht in Gefahr
Es wurden 10 Schlauchleitungen gelegt, die von zwei Motor
ſpritzen geſpeiſt wurden. Etwa eine halbe Stunde nach Einſatz
des erſten Löſchzuges war es gelungen, das Feuer abzuriegeln und
einer Zerſtörung des unter dem Brandherd liegenden Lager
gefchoſſes, deſſen Decke an verſchiedenen Stellen durchgebrannt
war, vorzubeugen. Eine Stunde nach Eingang der Feuermeldung
konnten bereits einige Löſchzüge die Brandſtätte verlaſſen. Die
Löſcharbeiten wurden aber noch fortgeſetzt. Das Dach der dritte
Stock ſowie Teile des zweiten des in Mitleidenſchaft gezogenen
Gebäudeteiles ſind gerſtört. Der Schaden läßt ſich noch nicht über
ſehen, jedoch iſt er nicht ſo erheblich, wie bei dem Brand des Süd
flügels im September vorigen Jahres. Maſchinen ſind nicht ver
brannt. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Halle, 9. März. Flucht in den Tod. Am Mittwoch vor
mitkag wurde ein 28jähriger lediger Kaufmann aus Halle, der wegen
eines Sittlichkeitsverbrechens in Unterſuchungshaft genommen wor
den war, in ſeiner Zelle im Bezirksgefängnis in Mannheim erhängt
aufgefunden

Schwindelunternehmen nicht auf, ſondern ſtürzte ſich mit doppeltem
Eifer ins Geſchäft. Vorher wurde noch ein Vertrag ausgearbeitet,
in dem D. als „Oberaſſiſtent“ bezeichnet wurde. Es hieß u. a. auch
darin, daß D. mehrere Prüfungen als Naturheilkundiger beſtanden
habe. In Wirklichkeit wußte er von Naturheilkunde ſoviel, wie der
Vorſitzende draſtiſch bemerkte, daß man bei Schnupfen durch heiße
Fußbäder wohltätige Erleichterung findet Jn einigen mitteldeutſchen
Städten wurden nun ſogar Sprechſtunden eingerichtekt. Der hohe
Chef, Freiherr v. Hannſtein, kam perſönlich von Berlin, um mit dem
„Oberaſſiſtenten“ Densborn die Behandlung der Kranken zu über
nehmen. Verzweifelte Menſchen gaben ihre Spargroſchen her, um
ihre Geſundheit mit den Präparaten der Firma wiederherſtellen zu
laſſen. Natürlich waren dieſe Arzneien durchweg ſo wertloſes Zeug,
daß auch nicht ein Patient davon geheilt oder gebeſſert wurde. Jn

einigen Fällen trat ſogar noch Verſchlechterung ein. Außerdem hatte
der Angeklagte Densborn die Kühnheit ſogar ſo weit getrieben, daß
er einige Patienten angepumpt hatte. Auch dieſes Geld waren die
Betrogenen, alles Leute, die es ſelbſt bitter nötig haben, nakürlich
für immer kos. Auch einige Hotelbeſitzer wurden geſchädigt, indem
der Angeklagte ſich bei ihnen einlogierte, große Zechen machte und
nachher verſchwand, ohne ans Bezahlen zu denken. Es wollte ſich
nun damit entſchuldigen, daß er in einer Notlage geweſen ſei. Da
von kann aber hier gar keine Rede ſein. Auf ſeinen Reiſen hatte er
ſtets eine „Dame“ bei ſich, die er überall als ſeine Ehefrau ausgab.
So eiwas koſtet natürlich viel Geld. Das Gericht ſchloß ſich im We
ſentlichen dem Antrage des Staatsanwalts an und erkannke wegen
mehrerer fortgeſetzter Betrugsfälle auf 7 Monat Gefängnis Eine
Strafausſetzung wurde wegen der Schwere der Tat abgelehnt.
Her hohe Ehef Freiherr von Hannſtein war zu der Verhandlung als
Zeuge geladen. Er hatte es aber vorgezogen, nicht zu erſcheinen
Angeblich mußte er heute in Berlin- Moabit ſelbſt die Anklagebank
drücken. Er wurde wegen Nichterſcheinens zu einer Ordnungsſtrafe
on dreißig Mark verurteilt

Vor dem Arbeitsgericht.
Sitzung vom 9. März.

Ein merkwürdiger Kinobeſitzer. Ja, ja, wie herrliche Zeiten wa
ren es doch vor dem Kriege, als die Herren Arbeitgeber noch den
Herrn im Hauſe ſpielen konnten. Der Kinobeſitzer Siederberg aus
Oſterwieck ſcheint der Auffaſſung zu ſein, daß er heute, im zehnken
Jahre der deutſchen Republik, mit ſeinen Arbeitnehmern noch genau
ſo umſpringen kann, wie in den glorreichen wilhelminiſchen Zeiten.
Her Kinovorführer H. war einige Wochen bei S. beſchäftigt. Es
war neben freier Koſt und Logis ein feſter Wochenlohn vereinbart
Der Kläger H. bekam aber den Lohn nicht, ſondern erhielt nur Ab
ſchlagszahlungen. S. verſprach, an einem beſtimmten Tage den fäl
ligen Lohn nachzuzahlen. Als er aber auch dieſen Termin ver
ſtreichen laſſen wollte, machte der Kläger Ernſt und drohte, ſofort
die Arbeit einzuſtellen, wenn er nicht ſeinen Lohn erhielte. S. zahlte
wieder nicht und H. ſtellte mit Recht die Arbeit ein. Jn einem
früheren Termin des Arbeitsgerichts wurde S. bereits zur Zahlung
des Lohnes verurteilt. Nun klagte H. auch auf Entſchädigung, weil
ihm keine Entlaſſungspapiere ausgehändigt waren und er dadurch
keine Arbeitsloſenunterſtützung erhielt. Erſt nach Verkauf von einigen
Monaten hat der Beklagte auf wiederholtes Drängen des Klägers
und ſeines Vertreters eine Entlaſſungsbeſcheinigung ausgeſtellt, aber
eine vollſtändig unzureichende. Der Beklagte tat vor Gericht ſehr
entrüſtet darüber, daß der Kläger die Arbeit niedergelegt hatte.
Trotz großer Mühe gelang es dem Vorſitzenden nicht, den Beklagten
davon zu überzeugen, daß niemand gezwungen werden kann, ſeine
Arbeitskraft halb zu verſchenken. Er verſuchte, dem Gericht einzu
reden, daß er das Geld hätte zahlen wollen, aber er wollte erſt den
guten Willen ſehen, ob der Kläger auch ohne Lohn arbeiten würde.
(1) Damit drang er natürlich nicht durch. Außerdem zeigte er in
verſchiedenen Angelegenheiten eine ſolche Unwiſſenheit, daß der Vor
ſitzende ſich veranlaßt fühlte, dem Beklagten den Rat zu geben,
wenn er derart unwiſſend ſei, ſich lieber keine Arbeitnehmer zu hal
ten. Erſt nach langem, ſchwierigem Verhandeln gelang es, einen Ver
gleich herbeizuführen, wodurch dem Kläger eine Entſchädigung zuge
ſprochen wird.

Die Gnädige. Eine Hausangeſtellte hatte ihre Stellung aufge
geben. Sie hatte aber noch für einige Monate Gehalt zu fordern.
Da es ihr nicht gezahlt wurde, klagte ſie vor dem Arbeitsgericht.
Die Bekiagte wurde, da ſie nicht erſchienen war, durch Verſäumnis
urteil zur Zahlung der beklagten Summe verurteilt



Der ruſſiſche Eisbrecher „Jermak“.

Warnemünde, 11. März. (Eig. Funkm.). Der ruſſiſche Eisbrecher
„Jermak“, der die durch Eis abgetriebene „Schwerin“ zuſam-
men mit dem ruſſiſchen Eisbrecher „Dri vor aus dem Packeis be
freit hatte, hat, wie die Reichsbahndirektion Schwerin amtlich mit
keilt, am Sonntag früh 4 Uhr auch das im Packeis vor Warne

münde feſtſitzende Fährſchiff „Mecklenburg“ erreicht und be
freit. Infolge des ſtarken Nebels ſind die beiden Fährſchiffe erſt
am Sonntag vormittag in Warnemünde eingetroffen und haben
am Sonntag mittag um 12 Uhr hier feſtgemacht.

S

Vermiſchtes.
Geſtrandet. Auf Groß-Vogelſand bei Curhaven ſtrandete

der norwegiſche Dampfer „Knud Skaaluren“, der ſich auf der Fahrt
nach Stettin befand. Das Schiff geriet ſchließlich in Brand. Die
14köpfige Beſatzung konnte gerettet werden.

Hein begnadigt. Der bayeriche Miniſterrak hat die Todesſtrafen
gegen den Dienſtknecht Joſeph Sträfſer und den Poſträuber
Hein in lebenslängliche Zuchthausſtrafen umgewandelt.

Sieben Gefangene gekötek. Bei einem Ausbruchsverſuch aus
dem mexikaniſchen Staatsgefängnis in Tampieo wurden ſieben
Gefangene von Gefängniswärtern erſchoſſen.

Neuer Berliner Betrugsſkandal. Die Berliner Staatsanwalt
ſchaft hat gegen die Kaufleute Gerhard Lüttge, Leon Reichmann,
Dr. Walter Jnhoffen, Siegfried Roſenthal und den Rechtsanwalt
und Notar Dr. Jungfer Anklage wegen Betruges erhoben. Die
Anklageſchrift umfaßt 150 Maſchinenſeiten. Die Kaufleute werden
in elf, Notar, Jungfer in ſieben Fällen beſchuldigt. Es handelt ſich
um betrügeriſche Geſchäfte am Grundſtücksmarkt. Der angerichtete
Schaden ſoll eine Viertelmillion Mark betragen Jungfer, der frü
her Sozius des bekannten Strafverteidigers Dr. Sack war, wurde
von den angeſchuldigten Kaufleuten zur Uebernahme von Notari
atsgeſchäften hinzugezögen; er ſoll von der vbetrügeriſchen Natur
dieſer Geſchäfte unterrichtet geweſen ſein

Abgeſtürzt. Jn der Nähe von Naney ſtürzte ein Bomben
flugzeug des 21. Fliegerregiments kurz nach dem Start ab. Ein
Leutnant und zwei Unteroffiziere fanden den Tod. Der vierte Jn
ſaſſe wurde lebensgefährlich verletzt. Jn Memphis (Teneſſee)
kamen bei einem Flugzeugabſturz drei Perſonen, darunter der
Ehefpilot des Lufthafens von Memphis, ums Leben.

Dynamit im Königsſchloß. In dem in der Nähe des königlichen
Schloſſes in Oslo gelegenen Schloß Oskarshall, das als künftige
Wohnung des norwegiſchen Kronprinzenpaares, deſſen Heirat be
vorſteht, auserſehen iſt, wurde eine 1 Kilogramm Dynamit enthal
iende Höllen maſchine entdeckt, deren Zündſchnur mit einem
Stearinlicht in Verbindung ſtand. Das Licht war angezündet ge
weſen, wahrſcheinlich aber vom Wind ausgeblaſen worden. Jn Oslo
betrachtet man das „Aktentat“ als eine kommuniſtiſche Demonſtra
tion gegen den Kronprinzen. Das Schloß iſt inzwiſchen unter ſtarke
Bewachung geſtellt worden.

Das mordende Examen. Jn Poſen ſtürzte ſich die 23jährige
Studentin Jrene Weiß aus dem dritten Stock des Akademiker Hauſes

auf die Straße. Sie war ſofort tot. Der Grund der Tat war
Angſt vor der Prüfung.

Zehn Arbeiter gekötet. Jn Moreni im rumäniſchen Erdölgebiet
explodierte in einem Werk der Rumäniſch Amerikaniſchen Petro
(eum Geſellſchaft bei Bohrungen ein Maſchinenkeſſel. Neun Arbeiter
und ein engliſcher Ingenieur wurden getötet; acht Arbeiter wurden
lebensgefährlich verletzt. Der Schaden wird auf zehn Millionen Lei
geſchätzt.

Ein falſcher Sparinſpektor. In Wien wurde der bereits wie
derholt vorbeſtrafte Monteur Franz Göſchl, ein gewerbsmäßiger
Wohnungseinbrecher, verhaftet. Er hatte ſich während der ſtarken
Kältetage in vornehme Wohnungen begeben und dort als „Jnſpek
tor für Sparmaßnahmen“ die Waſſerleitungen nachgeſehen. Jn
der Wohnung eines Branddirektors ließ er dabei ein Paar Man
ſchettenknöpfe aus Platin mitgehen. Der Dieb konnte entweichen,
wurde aber von einem Portier auf der Straße erkannt. Dem Ver
hafteten werden u. a. noch zwei andere Wohnungseinbrüche zur Laſt
gelegt. Jnsgeſamt ſoll er für 18 000 Mark Wertſachen geſtohlen
haben.

Eine jugendliche Falſchmünzerbande iſt in der Nähe von Rei
chen berg in Böhmen ausgehoben worden. Acht Schloſſer und
Gießerlehrlinge hatten gemeinſam eine Prägeanſtalt aufgemacht
und Fünf Kronen und Einkronenſtücke fertiggeſtellt. Die Herſtellung
der Fünfkronenſtücke gelang nur ſchlecht; die Münzen konnten nicht
verwertet werden. Mit den Einkronenſtücken plünderten die Bur-
ſchen ſämtliche Automaten der Umgebung aus. Die Täter befinden

ſich in Haft.

Gewerkſchaftliches.
Buchdruckerſperre über einen KPD.-Bekrieb. Die Chemnitzer

Gaulettung des Verbandes der deutſchen Buchdrucker hat über den
Betrieb des kommuniſtiſchen „Kämpfer“ die Sperre verhängt. Ein
großer Teil der Buchdrucker legte daraufhin die Arbeit nieder. Dieſe
außerordentliche Maßnahme wurde durch die auf politiſche Gründe
zurückzuführende Maßregelung eines Setzers hervorgerufen. Der be

treffende Setzer hatte gewagt, ſich offen zur Bran dlerRich
tun g zu bekennen Daraufhin war er friſtlos entlaſſen worden.

Die Ausſperrung bei „Salamander“. Bei den Verhandlungen
zur Beilegung der Ausſperrung von 4500 Arbeitern und Arbeiterin
nen der Schuhfabrik des Salamanderkonzerns Siegle u. Co. in
Kornweſtheim bei Stuttgart, die in den letzten Tagen ſtattfan

den, hatte die Firma von der Arbeiterorganiſation die Vorlegung
eines Vermittlungsvorſchlages verlangt. Dieſer Vorſchlag wurde der
Firma unterbreitet. Er enthält lediglich die Rückgängigmachung der
von der Firma vorgenommenen Verſchlechterung in der Berechnung
der Lohnſätze, in der Vergütung für das Warten auf Arbeit und in
der Sicherung des Lohns der älteren Arbeiter. Die Firma hat,
obwohl ſie ſelbſt erklärt hatte, daß ſie für eine Beilegung des Kon
flikts ſei, jeßt jedes Verhandeln über den Vermittlungsvor
ſchlag der Arbeiter abgelehnt. Die Ausſperrung bleibt alſo
beſtehen.
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Marktberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 9. März
8. März 9. Märzab märkiſche Station in Mark

Weizen 221.- bis 224 222. bis 225.Roggen 204 bis 207 205. bis 208Braug erſte 218. bis 230 218.— bis 230.
Futter u. Induſtrie-Gerſte 192. bis 202 192. bis 202.
H ufer 199. bis 205. 199. his 205.Loco-Mais Berlin 249 bis 250.
Weizenme hl 26.50 bis 30.25 26.50 bis 30.25Roggenme hl 27.25 bis 29.50 27.25 bis 2950
Wetsentleie 15.50 bis 15.75 15.50 bis 15.75
Roggenklete 14.65 bis 14.75 14.75

Buttermarkt vom 9. März. Die amtliche Feſtſtellung der Ber
liner Butternotierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger
und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten,
lautet für erſte Sorte auf 173, für die zweite Sorte auf 164, und
für abfallende Ware auf 148 Mark je Zentner. Tendenz freund
licher.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 9, März. Amtliche Kartoffel
erzeugerpreiſe je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen:
Weiße und rote 44,25, gelbfleiſchige 4,50-—5, Fabrikkartoffeln 12

bis 13 Pfennig, je Stärkeprozent.

Veranſtaltungen.
Haus wirtſchaftlicher Vortrag. Am Mittwoch, den 13. März, 20

Uhr, findet im Saale des Reſtaurants Wehrſtedt ein Vortrag ſtatt
über „Die Reform der Haushaltführung“, der dem Bedürfnis der
Hausfrau nach Aufklärung entgegenkommt. Die Vortragende, Frau
Amtsgerichtsrat Seliger, Leipzig, iſt ſeit Jahren bemüht, die Stel
lung der Hausfrau zu heben und immer neue Wege zu einer behag
lichen Wirtſchaftsführung zu zeigen. Koch, Brat, Grill- und Back
verſuche werden vorgenommen; ganz neue Wege zur Bereitung von
Fiſch, Fleiſch und Gemüſe werden gezeigt und noch ſonſtige Küchen
geheimniſſe verraten. Ein guter Beſuch des Vortrages wäre ein
erfreuliches Zeichen dafür, daß auch die Hausfrau beſtrebt iſt, ſich

ebenfalls den Fortſchritt zunutze zu machen.

Sport.
Arbeiter Schützen-Verein. Es iſt eine weit verbreitete Anſicht,

daß jeder mit Waffengebrauch verbundene Sport ein teurer Sport
ſei. Das ſtimmt zum Teil. Die an ſich in der Tat dem Einzelnen
faſt unerſchwinglichen Anſchaffungskoſten werden für jedermann
tragbar, wenn der Schießſport in Gemeinſchaft, d. h. vereinsmäßig
ausgeübt wird. Der gemeinſame Betrieb gibt auch Gelegenheit,
als Neuling Waffenkenntniſſe zu erwerben und das Schießen zu
lernen und die einmal erworbene Schießfähigkeit zu erhalten und
zu vervollkommnen. Die Schützenvereine beſitzen ſtets ein oder
mehrere Gewehre, die an Mitgliedern ohne beſondere Koſten zur
Verfügung geſtellt werden. Die Munition wird zu einem billigen
Preiſe abgegeben. Die Mitgliederbeiträge werden durchweg ſo
niedrig gehalten, wie es der Vereinsbetrieb irgend möglich zuläßt
und dienen in der Tat nur dazu, die Verwaltungskoſten zu decken.
Auch zu dem notwendigen Verſicherungsbeitrag wird ein Aufſchlag
nicht erhoben. Der hieſige ArbeiterSchützenverein bittet ſeine
Mitglieder, zu der am 13. März, abends 7.30 Uhr im Vereinslokal
„Odeum“ ſtattfindende Monatsverſammlung pünktlich zu erſcheinen.
Nach der Verſammlung Uebungsſchießen. Freunde des Schießſport
herzlich willkommen. Anmeldungen dortſelbſt.

F.-C. Germania 1900 (Damenabkeilung). Das Hallentraining be
ginnt ab heute Montag wieder regelmäßig. Trainingsſtunden ſind
nach wie vor: Montags und Mittwochs von 19.45-22 Uhr in der
Turnhalle Harzſtraße. Handballabteilung. Der Trai
ningsbetrieb beginnt am Donnerstag wieder für die Herren. Alle
Handball und Fußballſpieler ſowie Leichtathleten und Jugendliche
werden gebeten, am Trainingsabend recht zahlreich zu erſcheinen.
U. a. müſſen auch die bevorſtehenden Veranſtaltungen beſprochen

werden.

sozialdemolr. Partei Deutſchland

Hrtsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Vorſtandsſitzung. Am Montag, den 11. März, 20 Uhr, findet
bei Otto Bollmann eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Alle in Frage
kommenden Genoſſen müſſen zur Stelle ſein.

Jungſozigliſten. Donnerstag, 20 Uhr. Zuſammenkunft im Ge
werkſchaftshaus.

Keithsbanner
„Schrwarz-Kot- Gold

Alarm
Halberſtadt. Wie allen Reichsbannerkameraden bekannt iſt, be

finden wir uns wegen Hochwaſſergefahr in Alarm. Sollte unſere
Einſetzung nötig werden, ſo wird von jedem einzelnen Kameraden
ſtraffſte Diſziplin, ſowie die genaue Befolgung der Anweiſungen
von der Behörde, welche wir unterſtellt ſind, erwartet. Die Ein
derufung erfolgt durch unſere Läufer. Treffpunkt: O. Bollmann.

Halberſtadt. Am Mittwoch, den 13. März, 20 Uhr, treffen ſich
die Bezirks und Kameradſchaftsführer der 1. Abteilung (1., 2. un
3. Bezirk) beim Kameraden O. Bollmann.

Halberſtadt. Schutzſporkabteilung. Heute abend treffen ſich alle
drei Mannſchaftsführer und der Spielausſchuß beim Kameraden H.
Meier, Lichtwerſtraße, pünktlich 19.30 Uhr. Da eine ſehr wichtige
Sache vorliegt, iſt das Erſcheinen eines jeden unbedingt erforderlich.
Am Mittwoch, pünktlich 20 Uhr, hat alles in der Turnhalle zu ſein.
Sportzeug iſt mitzubringen. Vor allem müſſen die drei Mannſchaf
ten zur Stelle ſein, da es die Oſterſpiele zu beſprechen gibt. Die
Turnabende finden jeden Mittwoch wieder in der Turnhalle Bleich
ſtraße ſtatt.

Halberſtadt. Sparmarken zur Fahrt nach Braunſchweig und
Berlin ſind eingetroffen. Die Verkaufsſtellen werden in den nächſten
Tagen bekanntgegeben.

t So. Asveiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend: Die Spieler des Frühlingsſpiels

treffen ſich pünktlich um 20 Uhr zur Probe im Plantagengarten.
Mittwoch. Turnen und Tanzen in der Turnhalle Harzſtraße.

Halberſtadt. Arbeitsgemeinſchaft. Heute abend pünkt
lich 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus, Zeitungsabend. Jeder bringt
etwas Geſchriebenes.

Kundfunt Vrogramene
der Haupetſarhlichſten Hoeurſrhen Sender.

Dienskag, den 12. März.

Berlin. 20 Abendunterhaltung, 21 Konzert aus der Hochſchule
für Muſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 21 „Wunderdoktor wider Willen“ (zwei Akte nach Mo

liere) Danach Tanzmuſik
Hamburg. 20 Märchen und Traumwelt in Lied und Ton, 21.30

Uraufführung „Das Tor der Liebe“, ein luſtiges Hörſpiel von Brie
ſen.

Langenberg. 20.10 „Das deutſche Volkslied“ (Muſik und Ge
ſang), 21 Uraufführung „Die Dame im DZug“, Hörſpiel von Weſ-

ſel, 22.30 Sechstägerennen.

Amtliche Wetternachrichten.
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Zahlen geben die lufttemperor an
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.
Vorausſichkliche Wikkerung bis 12. März, abends

Die Kaltluftmaſſen, die am Sonnabend von Norden her in
Oſtdeutſchland eindrangen, ſind am nächſten Tage bis über die
Oder vorgerückt; denn Schleſien hat eine Temperatur von 4 Grad
Kälte und die Schneekoppe iſt um 5 Grad kälter als vor 24 Stun
den. Jm weſtlichen Deutſchland liegen die Morgentemperaturen
überall ſehr nahe bei Null, ſo daß der Boden leicht gefroren iſt
und das Tauwetter während der Nacht unterbrochen worden iſt.
In RNordweſtdeutſchland liegt ein großes Nebelgebiet in der etwas
wärmeren Luftmaſſe. Jn Süddeutſchland werden die Mittags
keinperaturen in der Ebene wieder 10 Grad überſchreiten; der
Feldberg im Schwarzwald hat mörgens ſchon 2 Grad Wärme.

Ausſichten: Noch leichter Nachtfroſt, am Tage mehrere
Grade über Null, heiter oder wolkig, ſchwache Luftbewegung
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